Fu BO ee ee ea Eee ne Ah 0 dl 2 u DEZEEER U Don an And un Mr 2 Fa Lab nn nn nn nn nn ln nn Mr un lu m u uud mul u0 nn DON ul urn an üh U lin ie ana Eu ale 2 1 0 Sen ET ld u a an An al nal tn LE 1 an nn 0 A 2 a ale a a a Da eh nn HE ni md del Ba Ki 1 man wa Dal nn cu ana A al 
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u 3 E. Prauenfal, Berlin Re 
Kitfch und Kunft 


Benn man heute dem Kitjch den Kampf an-. 


fagt, fo muß man vor allem zwei Arten von 


. Ritfeh unterjcheiden, von. denen die eine die 


volle Ausrottung. verdient, ‚während der an=. 


deren ein, wenn auıch befepränttes, Daf einsrecht 
nicht: abzufprechen it, 


Spfortiger- Notihlantung. verfällt all jener. 
‚Kite, der fein Dafein nicht einem an fih 


reinen, aber ungureichenden, T elbjtIojen Wollen 


e verdankt, fondern. der perjönlihen Eitelfeit, 
en Gewinnfuct. und anderen felbitiüchtigen Mo 


tiven einzelner entipringt. Gewöhnlich bedtent 


er fich dabei der naiven Runftfreudigkeit des. 


Bolfes, dem oft die Vergleichgmöglichkeiten 
fehlen, um fejtzuftellen, mieweit e8 hier dirreh 


Edelkitih um wirklihe Kunft betrogen wurde, 


Ir folden Fällen ann auch dur Anein- 
anderreihen echter Kumnftelemente al8 Summe 
Kitich entitehen. Fnsbejondere Fann diejer Zu- 


Stand der Verfitfehung dur). übermäßige Häu- 


fung oder dur wahllojes Mifchen von Stil- 


‚elementen entjtehen. 


Hier gilt das jüdifche Rezept, mit dem diefe 


Rafje jich feldit veripottet: „Knoblauch tft gut, 
Schofolade tft gut, wie gut- muß exit Knoblaud) 
- mit-Schofolade fein?“ 


Solcher Kitich ift das Ergebnis einer Refpekt- 
Iofigfeit vor der Runft, die nur Fa EG: 


tung beftraft werden fann. 


Neben diefem tichtingehenden Kitfeh ibt 8 


aber auch eine andere Art, die wir etwa Pfeudo- 


Eitfeh nennen Eönnen,' der ganz anderen Mo- 
tiven entipringt. Er fommt aus einer Freudig- 
feit zur Runfjt, aus echter, jelbitlofer Liebe zu 
ihr, die aber nicht die richtige vollendete Korım 
zu finden vermag, die dag ehrliche Wollen durch 


das vollendete Können ergänzt, Kitich, Tozuz . 
fagen als nichtgefonnte Kunft — gemollte- 


Kunit alfo, von der Ludwig Thoma jagt: „Runit 
fommt von Können, denn wenn fie von Wollen 
fäme, müßte fie Wunft heißen.” 

Während jede Kunftverzerrung zum Kitfih 
aus Geihäftsgründen, aus niederen Momen- 


ten und Spefulation unbedingt abzulehnen. 


und rückfiht8[o8 auszurotten tjt, wäre e8 ver- 


- fehlt, die Vernichtung jener primitiven Rumnjt- 


äußerungen zu betreiben, die der Fünftlerifceh 


. gefhulte, vermühnte Menic als Kitich emp- 


findet, weil fie aus äußeren oder inneren Un- 
zulänglichkeiten in einem ne" der 
Entwidlung re H 


Was wäre eine Bauernfapelle, die, nit 
falfch ipielte und mo da3 Bombardon den Taft 
bielte, für eine Yangiveilige ‚Angelegenheit! 


-Diefe Form des tragbaren „Kitich“ wäre fo- 
fort als echter Kitich abzulehnen, wenn diefe 


Kapelle jtatt Märjche und Tänze das Meifter: 


fingervorfpiel. bringen wollte, 


Mit wiepiel Vergnügen gehen Denfchen, die 
im ausgeruhten Zultande Beethoven- Abenden, 


Symphonien und Straußfchen Opern mit 


tiefem Berjtehen laufchen, wenn fie übermüdet 


- find, in irgendeine von ihnen im „normalen“ 
Zuftande als Kitichig abgelehnte Boflen- Hder 


Operettenaufführung. Auch der feriöfefte Kumit- 
fanatifer hat Stimmungen, in denen ihn der 
ihmadtendfte Walzer, das - rührendite Bolfs- 


lied über Courths oder Mahler in einen Bu- | 


ftand verießt, der und mit Rührung erfüllt, 
weil wir ihn in jungen Jahren jooft erlebten 
und im teiferen Alter fo- icömerzlich vermijien, 
Aus einem Ueberreihtum an- innerer Er- 


lebensbereitihhaft und. aus dem Fehlen der Ah- ' 


geitumpftheit, die jede Verfeinerung, Hinter 
der die Gefahr der Weberfättigung droht, im 
Gefolge Hat, werden Beftigfte Empfindungen 


ausgelöft. 


Wer Hat nicht fehon in einer Loge, oder der 
vorderiten Parkettreihe fitend, jeden Vorgang 
auf der Bühne Eritifh abmägend, plößlic 
Sehrfucht nad den Zeiten verfpürt, ald er am 
dritten Ring in der legten Reihe jaß (Hätte e8 
einen vierten oder fünften gegeben, wäre er 
dort angetroffen worden) und fich jo ehrlich 


‚freuen und fo tief erfhüttern laffen Eonnte von 


dem, was er nun mit Fritifcher Sonde feiner 


. reihen Erfahrungen prüft. 
Welcher Künftler hat ich auf. der Höhe jeines. 


Ruhmes nicht nach jenen Zeiten gejehnt, da 


er — mehr als das Publitum — bi8 zu Tränen . 
‚von feinen Worten erjchüttert war, da er am 


berzlichiten (oft al3 einziger) iiber feine Wise, 
oder wa3 er dafür hielt, lachte, 


"Wer wollte aus feinen Erinnerungen all das 


Schöne miffen, das er Heute erlebend als Kitich 


von fich weifen würde und das ihm damals den 
Weg zu erlefener Kunst wies, 


- Gh entfinne mich eines Fleinen Wander- 


theaters, das ich als Halbwüchliger Junge in 


einem Fleinen Sommerfrifchendorf bejuchte. 


Eines jener „Kleinen veilenden Theaterunter- 
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an 


nehmen“ (wie die amtliche Bezeichnung lautet), 
von denen es heute im weiten Deutfchen Neid) 
noch 69 gibt, Familienunternehmen (mie bei 
den PBuppenfpielern), alles: Eltern, Kinder, 
Schwiegerfühne, Schwiegertöchter, bildet das 
Enfemble, Wenn bei einem neuen Stüd eine 
Rolle nicht zu bejeßen ilt, wird das fehlende 
Mitglied dazugeheiratet, 

Die Rollen find nicht aufgejchrieben — fie 
werden mündlich iiberliefert. Ob aus Angit 
vor Plagiaten, fer dahingeitellt! - 

Sch jah damals eine Dramatifierung von 
Bürgers „Zeonore”, und „fie fuhr im röteften 
Morgenrot” auf einem Holzenen Schaufelpferd 
in feinen Inochigen Armen dahin, Und ich habe 


fie bi heute nicht vergeffen, Nah 25 Jahren, 


obwohl Leonpre über einen anfehnlichen Kropf 
verfügte! Ein Menichenalter liegt dazmijchen 
— hundert Theatererlebnifje Liegen dazwischen, 
die Habe ich vergeffen. Die Leonore, vor 
25 Fahren, in einem oberöfterreichifchen Dorf 
aber ift in meiner Erinnerung lebendig ge- 
blieben, Sieg des Kitjches fiber die Kunjt?! 

Kein, Triumph des unverbildeten jugend- 
lichen Sinnes für Nomantif gegenüber der Ab- 
ftumpfung dur die Fülle des Exlebens im 
fpäteren Xeben! 

Wer hegt nicht die Erinnerung an ähnliches 
aus der Sugendzeit, aber auch aus dem fpäteren 
Leben gleich lieb und teuer neben den tiefiten 
£iinftleriichen Erlebniffen? 

Wir wollen auch dem fommenden Gejchledt 
diefen Weg nicht verjchütten! 

- Diefen Weg, der liber den Hansmwurft und 
das Safperltheater, iiber die Dilettantenbühne 


nit bengalifher Beleuchtung des Schlußbildes . 


und über Drehorgel und Kunftdrudfarten 
direkt zum Erlebnis der Dramen Shakefpeares 
und Schillers, zum Verftehen der Symphonien 
Beethovens und Bruckner und zu den Linden- 
holzmadonnen der Gotik führt. 

Kitfch als Neguifit einer Gefchäftsfpefulation 
mit naiven Gefühlen und dem Hang zur No- 
mantiE ift mit reitlofer Bernitanng zu be- 
itrafen. 

Kite als gewollte Kunft, fozu- 
jagen. ftedengeblieben in einem 
Brühzuftand der Entwidlung, ge- 
leitet uns in die Borhöfe des 
Wllerbeiligften, in denen die 
Werfe der Begnadeten Stehen. 

Kunjt bedarf nicht nur der Begabung, da3 
Talent, ja der Gentalttät, fondern fie verlangt 


auch Hanöwerfliches Können. Die fünftlerifche 


Leiftung tjt die BRNDEENE: aus diefen Kome- 
ponenten, 
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Die Leiftungen zweier gleichbefähigter Küinit- 
ler werden fich fonach -wejentlich unterjcheiden 
nad) dem Grad des Handwerkliden Können, 
843 fie erworben haben. 

Aber auch die Fähigkeit, Kunst zu erlebe, 
zu empfangen, ijt neben dem angeborenen 
fiinjtlerifhen Sinn von dem Grad der Auf- 
nahme- und Verftehensmöglichkeit abhängig, 
die durch Erlebtes, Gefchautes, Gelerntes, Ver- 


‚gleihsmöglichfeit und Fritifche Veranlagung 


beitimmt wird. 

Dies Heißt num nit etwa, daß der Grad 
des SKunjtverjtehens, die Tiefe‘ ded Erlebens 
vom Bildungsniveau abhängt. Wenn wir. das, 
was in den Sahren des Zwifchenreidhes Kunft 


genannt wurde, betrachten und uns erinnern, 


wie unbeirrt gerade die breite Maffe des 
Bolfes dieje fremden, unnatürlichen Dinge ab- 
lehnte, dann erkennen wir, dab ein gejunder 
Sinn ridtig urteilt, wenn er fih zu ehrlid 
gemwollter Aunft, die primitiv ift und 
fteddenblieb, befennt und fie in jchlichtefter 
Form als Fleifeh-von feinem Fleifche erkennt, 
aber Hinter dem Talmigold auf ftraßitein- 


- überfäten Prunfgemwande immer die Leere 


mwittert und die Hohlheit, die bei Hochtrabend fich 


al3 Kunst vermummender Handmwerkerarbeit * 


abftoßender ift als bei 
Kitiches! 
Buter Kitjch ift Defler al fhlechte Kunst? 
Nein, hier verwifchen filh die Grenzen, denn 
dann tjt das eine zum andern geworden, Guter 
Kitieh ift Kunst, und Ichlete Kunft tft Ritich, 
und damit tft bemwiefen, daß der Unterfchied 


der Taivität des 


 zwilchen beiden nur in der Gradeinteilung 


liegt, in der Adftufung, aber nit in einem 
Begenfab. 

Dean Fannı daher auch Feine Definition geben; 
wa3 fit Kunjt, und was ift Kitfch; und man 
fann auch) Feine Grenze ziehen, die allgemein 
gültig ift; denn diefe Sfala wäre nicht vom 
Werk, fondern vom Standpunft des Befchauers 
abhängig. 

Sedes Kunjtwerf wird von dem, der e8 wahr: 
baft erlebt, in einem Schöpfungsaft immer 
wieder neu geitaltet und damit neu gejchaffen! 
Fedes Kunftwerk ift daher nicht nur gebunden 
an feinen Schöpfer vder den, der ed mwieder- 
gibt und geftaltet, fondern auch an den, der es 
al3 Zuhörer, Zufeher aufnimmt, erlebt. 

Da aber diefes Erleben für jeden Nenfchen. 
anders tft und fich niemals gleich wiederholt, 
tft. e8 unmöglid, eine Formel für alle die 
Millionen Möglichfeiten zu finden, 

Dean Fannı bei den Fällen an den beiden 
Enden diejer Reihe feftumriffen jagen: hie ınn=- 


itreitbar Kumjt, hie Kttid — hie Schwarz, da 
Weiß; aber bei Grau? Was ift da mehr Weiß, 
was mehr Schwarz — wer trennt die hundert 
Mpftufungen? 

Heute gefällt mir das Drama — morgen 
ziehe ich die Poffe vor. Geftern laufchte ich er- 
griffen einer Beethovenschen Sonate, heute 
ihalte ich den Nadivapparat ein und Höre 
fieber das „Slühwürmchen=-Fdyll“, 

Am Abend nach einem mühevollen Werktag 
greife ich nach dem Fortjeßungsroman der 
illırjtrierten Zeitung — am Sonntag, aus: 
geichlafen und friich, Hole ich mir den erften 
Noman des Meeijters hervor. 

Daher: Kampf und Vernichtung dem Kitjch, 
der der Gefchäftsipekfulation dient, der die Ge- 
fühle des Volkes mißbraucht, um Vorteile 
daraus zu Schlagen, — Geld vder Befriedigung 
der Eitelfeit — das gilt gleich. 

. Berftändnis und Duldfamkeit aber dort, wo 

stitjch fich als harmlos gewollte Kunft entpuppt, 
und neben der wahren Kumft fteht, wie tim 
Walde die Gräfer und die Farne neben den 
Bäumen! Und bei jungen oder primitiven, 
durch Allzuviel noch nicht abgeitumpften Men- 
ihen diejelben Empfindungen auslöft, die fie 
geihult und erfahren nun mehr bei wahren 
wunftwerfen empfinden werden. 


Heinrich George 


begiugfanı 11. Weärz Tein 25 jähriaes Bithnen-Nubilmmm. Foto: Ufa 


Konrad Geiger, Leiter des „Bühnennachweis“‘, Berlin 


Der »Bühnennachmweis« von heute 


Bon den etwa 142 000 Angehörigen der getiti- 
gen Berufe des Deutihen Neiches gehören 
rund 19000 dem deutjchen Theater an als 
Spielleiter, als Bühnenbildner, als Schau= 
ipieler, al3 Sänger uw. 

‚Sshre foziale Betreuung, ihre Förderung, 
ire Vermittlung it ein oft disfutiertes, weil 
ichwieriges, ein wichtiges und für den Beftand 
und das Niveau der deutichen Theater wefent- 
liches Vroblem. 

&s Handelt fich nicht um die Vermittlung 
von Arbeitsfräften, deren Arbeitsleistung 
Elar und deutlich auf Grund einheitlich be- 
jtimmter Borbedinginigen erfennbar tft, hier 
handelt es ich vielmehr um fiimjtlerifch- 
ichöpferiiche Menfchen, für die ein geeignetes 
Wirfungsfeld gefunden werden fol, Es han- 
delt jich Hier um Arbeitskräfte, deren Arbeits- 
leiftung ein Produft ihrer Fünftlerifch-[chöpfe- 
riihden Phantafie ift, und die daher in ihrer 


VWejensart und Mannigfaltigfeit und im ein 
zelnen verjchieden find, wie die Phantafie jelpft. 

Aus diefer Erkenntnis Heraus wurde die 
Vermittlung für die Angehörigen der deut 
ihen Bühnen nicht in den verwaltungsmäßi- 
gen Rahmen der Neichsanftalt für Arbeitsver- 


mittlung und Arbeitsiofenverfiherung ein 
bezogen, jondern der Neichskulturfammer, 
innerhalb Diefer der Neichstheaterfammer 


unterjtellt. Ynnerbalb diefer Kammern wırrde 
dem 
„Dentihen Bühnennadhmeis“ 


die Aufgabe übertragen, die vermittlungs- 
gemäße Betrenung der deutichen Bühnenmit- 
glieder zu übernehmen. 

Der Bühnennachmweis von heute unterjcheidet 
fich Deutlich von der (ehemals gleichfalls 
Bühnennachmweis genannten) reinen VBermitt- 
lungsitelle, wo ein fozial-politifhes Moment 
nicht vorhanden war und deren Vermittlungs- 
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tätigfeit überwiegend von jüdischen Agenten 
ansgefithbrt wurde, 

Der Bühnennachweis von Heute aber fennt 
feine Agentırr mehr, und die in ihın arbeiten- 
den Disponenten haben die Aufgabe, die Mit- 
glieder der deutjchen Bühnen zu vermitteln 
ımd auch Tozialspolitiich zu betreuen. 

Die vier Stocfwerfe des Haufes Potsdamer 
Straße 4 enthalten: 

sm oerften Stodwerf: daS Zentral- 
büro, die Materialverwaltung, die Abteilung 
Yeiftungsnachweis, die Vermittlungsitelle für 
Saftipiele im = und Ausland (mit einem 
dazu gehörigen Warteraum) ıumd die Abtei- 
fung „Sonderaftion“ für Alt-Parteigenpfien. 


Das zweite Stofwerf umfaht die 
Abteilungen: Oper, Chor, Tanz ımd Stom- 
parierie, 


Der Abteilung Oper jteht in diefem 
Stochwerf eine aufs modernste eingerichtete 
Vortragsbühne zur Berfügung (Schallplatten). 
Die Bühne felbjt hat angebaute Schminf- 
fabinen md bürhnentechnifche Zvecfdeleuchtung. 


Der Erfriichungsrarm im Bübnernmachweis 
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Der launzraum (im gleichen Stocwerf), 
mit Schwarzem Stoff ausgefchlagen, trägt er- 
höhter Vermittlungsmöglichfeit auf dem Ge: 
biete des Tanzes Nechnung. 


sh angefchloffen find befondere Um- 
fleideräume (mit angebauter Waikdh- 


gelegenheit) für Tänzerinnen und Tänzer. 


Den Mitgliedern felbit find in diefem Stort- 
werk Warteräume gejchaffen worden, und zwar 
getrennt im jolche für Raucher umd für Nicht- 
raucher, Sole Warteräume befinden fich in 
jedem Stocdwerf, und man fann heute jagen, 
daß von einem fogenannten Neenfchen- oder 
Stellenmarft nicht mehr die Nede fein fann. 


ymodritten Stodwerf liegen die Ab- 
teilungen: Operette, Stapellmeijter, Bühnen- 
bildner, Technifches Perjonal, Negiffenre ufm., 
Buchhaltung und Saffe, die Devijen-VBerrech- 
mngsitelle und die Räume der Leitung. 

Die musifalifhhe Bibliothek, die 
im Schreibzimmer der Abteilung: Napell: 


meifter untergebradt ift, umfaßt 369 Bände 
(Ntlavierauszüge). 


Die Anschaffung 


dieler 


een 0 OR 


Foto: Willott 


Bibliothef geihah aus ausgeiprohhen jvzi- 
alen Gründen, da die engagementslofen 
Bühnenfitmitler der Fächer Oper und Operette 
niemals über ausreichendes Notenmaterial 
zum Vorfingen verfügen fonnten. 


Ein Sanitätsraum mit Liege- und Wajch- 
gelegenheit, der gleichzeitig eine brauchbare 
Apothefe enthält und dem ein im Sanitäts- 
wejen ausgebildetes Gefolgfchhaftsmitglied vor- 
iteht, ijt ebenfalls gejchaffen worden. 


»erner Steht im dritten Stocwerf den 
Bühnenleitern ein Raum zur Berfügung, in 
dem fie vollfommen umgejtört mit dem 
Bühnenmitglied etwaige vertrauliche Be- 
jpredungen abhalten fünnen. 


Daspvierte Stodmwerfumfafßt die Ab- 
teilimmgen: Schaufpiel und Groß-Berlin. 


Die Abteilung Shaufpiel verfügt 
über zwei bejonder3 praftiiche VBortrags- 
bühdnen. 


Ym Disponentenzimmer der Abteilung 
Schaufpiel ift aud die dramatifdhe 
Bibliothef untergebracht (zur Zeit 136 
Bühnenmwerfe). 


Einer oft geftellten Forderung der deutichen 
Bühnenfünftler ift der „Bühnennachmweis“ da- 
durch nachgefommen, daß er im vierten Stocd- 
werk einen Erfrifhungsraum einge- 


Carl Eberhardt, Berlin 


richtet Hat, der in feiner fchlichten, zweckent- 
Iprechenden, einladenden, jauberen Art, und 
vor allem in jeiner Preiswürdigfeit den Be- 
dürfniffen und Anforderungen der deutfchen 
Bühnenfünftler wohl gerecht zu werden ver- 
mag. 

Die Bewirtichafterin des Erfrifchungsraumes 
gibt zu günstigen Preifen ein gutes bürger- 
liches Efjen und Getränke ab. (Wir betonen, 
daß der „Bühnennachmweis“ £einerlei Zufchiüifie 
dazu zır geben braucht, fondern Lediglich die 
Einrichtung als jolde im Haufe zur Ber: 
fiigung ftellt.) 

Weiter ift zu bemerfen, daß in jäntlicen 
Stockwerken dauernd Arbeitendeutider 
Bühmenbildner ausgeftellt find. 


Nicht unerwähnt foll gelaffen werden, daß 
die Übrigen im Neid geichaffenen Vermitt- 
Iumgsitellen des „Bühnennachweis“ (Breslau, 
Brankfurt, Köln, Münden) in vermittlungs- 
technischer Hinficht die gleichen Einrichtungen 
aufzumeifen haben, 

&3 fei fchließlich noch darauf aufmerffam ge- 
macht, daß der Bühnennachmweis in feiner 
jeßigen Gejtalt eine von der Neichstheater- 
fammer gejchaffene rein foziale Einrichtung ift, 
die fi) in der Zukunft noch mehr ausbauen 
und verbeffern wird, um den Winfchen der 
deutjehen Schaufpielerichaft in abjehbarer Zeit 
vollfommen gerecht zu werden. 


Das ewig revolutionäre Thema in der Kunft 


Nirgends wohl zeigt fich die innere Ver- 
wandtichaft, ja die teilweife vorhandene Hden- 
tität £iinftlerifcher und religiöfer Dafeinsäufße- 
rung deutlicher, al3 in dem beiden gemein- 
famen Moment der Hemmung, hinter der fi 
im lebten Grunde die EhrsFurdht vor dem 
ewig umenträtjelbaren Geheimnis der Welt 
und des Lebens verbirgt. 

Jede Dafeinsäußerung ift zugleich eine Da- 
feinsentäußerimg. Betrachten wir in diejem 
BZufammenhange die Tatjacde der menschlichen 
Sprache, Fo jtellt diefe fih in vornehmfter Weife 
dar als die primitivfte und zugleich Höchite 
Dafeinsänkerung (d.h. Ent-Meuferung), deren 
der Menjch als völfifch verwirrzelte Perfön- 
lich£eit fähig ift. 

Das Kind — indem ce die erften Worte 
fallt — verbindet fich damit zum erjtenmal als 
werdende Perfönlichkeit mit Welt und NMten- 


fhen — grenzt fich zum erjftenmal als wer- 
dende Perfönlichfeit (denn Abgrenzung, Eigen- 
Sormung ift ihr Wefen) von Welt ımd 
Menjchen ab! Und was dazwijchen Tiegt, iit 
-— Hemmung — tragische Notwendigkeit der 
Sejtaltwerdung, wachlendes Bewustwerden 
der Spannung zwifchen ich und dur, zwijchen 
drimmen und draußen, zwifchen Gott nd Welt. 

Der fünjtleriiche Menfch Iebt innerhalb und 
von diejer zur Löfung drängenden Spannung. 
Som wird am fchmerzlichiten md intenfiviten 
bewußt, was e3 heißt, um die Einheit zu wiffen, 
ohne fie jelbjt zu fein — oder fie auch nur an- 
nähernd darftellen zu Fünnen. Hier wurzelt 
das ewig revolutionäre Thema der Kurnit aller 
Zeiten und Völker! 

oreilich: der Bolichewismus — indem er 
diejfe Spannungen negiert und dadırre) zur über- 
winden glaubt, daß er fie als gar nicht erft vor- 
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danden betrachtet, Stellt fih damit auerhald 
der Schöpfung, zerlöjt Welt und Meenfchen in 
ein gerade noch begrifflich fahbares: Nichts! 
Das ewig revolutionäre Thema aller wirf- 
lichen Humst it aber nicht diejes Nichts, das in 
IWVBahrheit nırr als Begriff erüütiert, fondern das 
ewig revolutionäre Thema der Kırst tft: das 
Leben! Das Leben, wie es fich troß und immer 
balb der vorhandenen Spannungen im vöül- 
fifchen XLebensbereich mit heroifcher und Zut- 
gleich tragiicher Notwendigkeit vollzieht! 
Das Gebet des Kitnjtlers (wenn e3 erlaubt 
ift, Diefen Vergleich zu gebrauchen) ijt: fein 
Verf! Sn ibm (amd nicht immer in jeinem 
Leben) verbindet er fich felbit und die ganze 
ihm erfaßbare Welt mit Gott, Ye tiefer umd 
umfaffender die Spannung, die zu itberwinden 
war, um zur jehöpferiichen Einheit zu gelangen, 
um foviel tiefer, umfaffender und allgemein- 
gültiger — bei dementjprechender Begabung 
und Dandwerklidem Stönnen: das Werf! 
Nicht Auflöfung der vielgeftaltigen Span= 
mungen und Semmniffe alfio — dies bedeutete 


Fritz Süßenbach, Leipzig 


boljchemwiftifche Selbjt-Auflöjung (und es bliche 
als Fünftlerifcher Gegenstand nur die „Sach- 
liche“ Neportage diefer Selbjt-Nuflöjung; et 
Thema, das ich allerdings — wir haben cs 
erlebt — auf die Dauer endgültig erjchöpft) —, 
alfo: nicht Auflöfung der Spannungen md 
HSemmniffe, fondern immerwährende jchöpfe- 
tische Uederwindung der Spannungen ift das 
Ziel! 

Dies gilt für die Dajeinsäußerumg des 
stünftlers ebenjo wie für die Dajeinsäußerumg 
und =geftaltung eines ganzen VBolfes. 

Die Kunjt — in diefem Sinne verstanden — 
it nichts anderes als eine der mammnigfaltigen 
(allerdings neben der religiöfen: wahrscheinlich 
wichtigiten) Dafeinsäußerungen ımd nt 
Heußerungen des VBolfes. 


hr ewig revolutionäres, heroifches, weil 
tragiihes Ihema lautet — auf eine lapidare 
Sormel gebradt — nicht anders als: ic: 
Menich! — du: Gott! — wir: Welt! — Und 
troßdem: Leben! 


Darf der Künftler 
öffentliche Ehrenämter übernehmen? 


Man kann der Frage ab und zu in den Koıt= 
verfationszimmern ımjerer Theater und Numd- 
funfhämer Degeamen. 

Die Nenter, die in der Derufsorganilation, 
alio der Fachjchaft, betreut werden, ergeben 
lediglich eine Beichäftigung mit Stollegen, ges 
wiffermaßen eine private Fortießung der auf 
der Bühne bei Proben und Aufführungen be=- 
triebenen beruflichen Museinanderjegung. Sie 
geitatten feine Sicht über das Blickfeld des 
eigenen Berufsitandes hinaus. Die fi) von 
allen Sefchehniffen der Außenwelt abjchliefeine 
den Mimen und Dichter, die in ihren vier 
I8änden leben, oder aber in einer bejtimmten 
Sorte von Naffeehäufern, in der auch nur 
wieder Leute vom Baur anzırtreffen find — — 
die gibt es wicht, follte es heute nicht mehr 
geben. 

Aın politischen Gejchehen der Zeit Haben bis 
vor furzem nırm wenige Stünftler, mu wenige 
Schafpieler, Anteil genommen, gefchweige 
denm aftiv mitgewirkt. Die Mehrzahl wollte 
„rei fein“, wie die Tatenlofen zu ihrer Une 
intereffiertheit jo fchön zu jagen pflegten. Man 
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fonnte im KHitmitlerfreifen der abgedroschenen, 
Dabei ummwahren Phrafe begegnen: Politif ver- 
derbe den Eharafter. Gemwiß: eiire faljch ver= 
ftandene Politif, jogenannte Bierhanspolitif, 
ichon, aber nicht eine pofitive Politif, die 
Kämpfernaturen fordert, die den Mint haben, 
das Alte, Faule niederzureißen ımd in mitde- 
voller Arbeit Neues, Wertvolles, Bejtändiges 
aufzirrichten. 

Um den Nachwuchs braucht uns nicht Dauge 
zu fein. Da ijt jeder angehalten, dem richtigen 
eg zu geben, der über die 9,., das VBolfs- 
heer (die bejte Schule der tameradichaft) Hin- 
ein in die Organifationen der Partei ımd des 
Staates führt. 

Aber die Melteren? Liebe Kollegen, feid eiit- 
mal einige Zeit Bioefleiter einer Ortsgruppe 
oder der DUF. Geht von Haus zu Haus, 
Trepp auf, Trepp ab, von Tür zu Tiir md 
lernt die Volfsgenofjen fennen, wie ie tat- 
fächlich find. Welch ein Gewinn für euch als 
Schanfpieler! Der Ausübung eires fünjtle- 
rifchen Berufes geht dadurch nichts ab — im 
Gegenteil: innerlich bereichert, gebt ihr au 


Bühnenbilder 
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eter Nollenftudium. Und welchen Segen £önnt 
ihr jtiften, wenn ihr vielleicht als Kulturleiter 
tätig jein dirrft! Leute vom Fach werden bier- 
fiir ınmer benötigt. 

fiir unmögliche Gejtalten — alles 
andere, mir feine wirklichen Neenfchen — Hat 
man jehon oft, beilpielsweile in Gerichtsizenen, 
auf der Bühne, im YFilın oder am Yautiprecher 
erleben müfjfen! Das Amt eines Schöffen mat 
beilfeberifch, zeigt eich die Menfchen mit all 
ihren VBorziigen und Schwächen, wie fie in der 
Ysirflichfeit find. Dder das Ehrenamt eines 
Schieds- und Friedensrichters; es gibt euch, 
was die bejte Iheaterjehule in eurer Jugend 
eich nicht zur geben vermochte, Einem Negiffeur 
gewährt cs Einblicke, die ihn Fehler der VBer- 
gangembeit bei jeiner Berufsarbeit nie wieder 
tin lajjem. Gines fei bedacht: die erifte, QC= 
wilienhafte Ausübung eines jolchen Amtes iit 
durchaus nicht bequem, es verlangt VBerant- 
wortung umd euren gelunden Menfchenver: 
ftand. Aber die Früchte, die ihr als Stiinftler 


as 


Rolf Sievers, Hamburg 


Genie und Jugend 


dabei erntet, find der Mühe wert. Das Yeben 
bietet die beite Schule. — Und die verehrten 
stolleginnen? Geht Hin und betätigt euch in 
der Fraunenichaft. Ganz bejonders Iehrreich 
aber ijt die freiwillige Mitarbeit in der NS.- 
Bolfswohlfuhrt. Dort findet ihr alles fiir eure 
zur gejtaltenden Charaktere. stein Schminffaften 
der Welt Hat das aufzumweijen! Da fällt jede 
äußerliche Tirnche ab. yhr ielber werdet größere 
Menjchen, und je größer der Menfch, dejto 
größer der Sliinftler! — Wenn ihr damı, liebe 
stollegen und Kolleginnen, auf der Bühne, im 
rilmatelier oder vor dem Mifrophon (das 
ohnehin Der Icharfe Feind jeglichen Falichen 
Tones ift) Iteht, und ihr Habt Menschen zu Sein, 
nicht nur zır jcheinen, dann fällt es euch wie 
Schuppen von den Augen. Der Zuhörer aber 
it gefeifelt 06 der Natürlichkeit, die von cu) 
ausjtrahlt, und bewundert euch als wahrhaft 
echte Kiinftler. 

Es darf alfo nicht nur, fondern es joll der 
Künftler Ehrenämter übernehmen — fich jelbjt 
umd der Allgemeinheit zum Borteil. 


Bemerkungen zu Sigmund Graffs Goethe=-Komödie „Begegnung mit Ulrike” 


Nomif und Tragi£ find nicht äfthetiiche, Jon- 
dern etbiiche Kategorien; deshalb ijt — liber 
den jeweils zufälligen „Stoff? hinaus — 
Gegenjtand der dramatifchen Geftaltung ime 
mer die \ydee, die Hinter und itber dem Stoff 
Itebt. 

Der Stoff ift nur Anlal des Dramas, nic- 
mals das Drama Jelbft. 


Sp wird beijpieldaft und allgemein gültig, 
was jonjt privater Einzelfall bliebe, jo wird 
ein Hiltoriiches Thema gleichermaßen zeitnah 
md zeitlos, und Jo wird in Sigmund Graffs 
neiter Nomddie die Hiftoriiche Airefdote zur 
VBerliimmlichung eines der mwejentlichiten The= 
men aller Zeiten; des Themas: Genie md 
ugend. 

Der Stoff: Des greifen Goethe vergebliche 
Ierbimg um die junge Ulrife von Leveow 
— aus der Literaturgefchichte in allen Einzel- 
beiten befannt — mwitrde in der Hand eines 
dramatifchen sturnjtgewerblers beftenfalls zum 
zart-melancholiichen &enrebildchen oder zur 
bijtorifchen Milieujtudie werden, 
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Der Dichter Graff, dem der 
SGegenitand, jondern Anlah ijt, 
Epifode einem Höheren geijtigen 
bang ein. 

Aber dee und Form find bei ihm in jolchem 
Maße identijch, dal er zur zwingenden Gejtal- 
tung der dee feines „Naifonnements“ bedarf: 
jo wie Goethe, die Hauptperjon des Stitckes, 
im Stick itberhaupt nicht auftritt, und doch 
immer da it, jo ift auch das große Thenta, it 
auch die „dee immer da, ohne daß fie ein eine 
ziges Mal ausgeiprochen werden mitßte. 

Hier wird nicht erörtert, jondern gejtaltet — 
auf der deufichen Bühne leider ein noch iinmer 
jeltener Fall, folange nicht die Auswirkungen 
jener Epoche endgültig überwunden Find, im 
der man dem Naturalismus die Natıır ge= 
opfert, an den Erpreffionismus die Ausdrucds- 
fähigfeit verloren und im „dofumentarifchen 
Theater” die Langeweile zur Ntunttform er- 
hoben batte, 

Die Begegnung Goethes mit Ulrife von 
Yeveßow deutet Graff als das Zılammeit- 
treffen der beiden johöpferifchen Elemente des 


Stoff nicht 
vorönet Die 
SJılammene 


Lebens, Genie und Jugend, die im yinerjten 
aufammengehören. Und es macht die Stomif 
diefer Stomddie aus, daß das Zurlanmmeıt- 
gehörige nicht zufammenfommt, weil beide, 
Genie und Jugend, Art und Wefen ihrer Zit- 
fammtergebörigfeit mißverjtehen. 

In die idyllische Welt der Schweitern Ye= 
veBomw, eine Welt, die Tich um die erite, jirnge 
Liebe md den erjten Tanz dreht, tritt etwas 
unfaßbar Großes ımd Bedeutendes. 

Ss die Welt des Genies, eine Welt der 
großen Sedanfen und Erfenntnife, tritt etwas 
imfaßbar Junges und Schlichtes. 

Und während dem Genie die Epifode zum 
Erlebnis wird, erjcheint der jugend das Er- 
febnis als Gpijode, bis fie, zum Berftehen ge- 
reift, das Erlebnis zu ahnen beginnt. 

An Ende Haben fich beide aneinander erfüllt, 
und was tragischer Konflikt fchien, Löft fich in 
der inmeren SHeiterfeit des Natürlichen, alfo 
Nichtigen ımd Selbjtverltändlichen. 

Die natürliche, gefunde umd richtige Charaf- 
terentwielumg WUlrifes wird vom Dichter noch 
ausdritcklich legitimiert durch die Stontrait- 
figur ihrer Bafe Stonstanze, die an der Begeg= 
nung mit dem Genie zugrunde gebt, jtatt au 
ihr zu wachjen. 


Neue Bücher 


Dr. Sarl Stords Opernbud. Ein Führer durch 
den Spielplan der deutihen Opernbühnen. 
37. bis 38, neubearbeitete Auflage. Heraus: 
gegeben von Dr. Herbert Eimert. 151 Opern, 
522 Seiten. Stuttgart, 1937. Muth’fche Ver: 
lagssuchhandlung. 

Yu der Neihe der vielen jüngjt berauts- 
genebenen Neubearbeitunger von Opern 
führern, ericheint zu guter Lebt auch das De= 


fannte Opernbuch von Dr. Karl Store als 
Nenanflage im 107. bis 111. Taufend Für 


den Berleger ein großer Erfolg; noch mehr 
aber Anerfennumng und Ehrung für den längit 
dDahingegangenen Schöpfer des Werfes und 
feine jpäteren Herausgeber ıumd Bearbeiter! 
Nach dem Tode Narl Stords, des ımver- 
geffenen mutigen VBorfämpfers für eine wahr- 
haft deittiche Kumjt und Wujiffultur, betreute 
der verdienftovolle Paul Schwers das DOpern- 
buch bis zur 36. Auflage, und jest Hat Dr 
Cimert die Neubearbeitung durchgeführt. Es 
ift ein unbedingter Borzug diefer Neuauflage 


Dean ficht: es Handelt fich Hier nicht um 
furrzatmigen Situationswiß, jondern um opfi- 
mijtische Weltihau, die ihre Ueberlegenbeit 
aus der Einficht in die Nichtigkeit des Natitr- 
lichen zieht, die nicht am Stoff Flebt, jondern 
geiltige Perspektiven aufreißt. 

Nichts beweist fchlagender die Theje vom 
Drama als einem ethifchen Wertbegriff als 
die Tatjache, daß die „Begegnung mit Ulrife“ 
geradezu als Murfterbeifpiel der Stomddie im 
une n Sinne zu bezeichnen it: die glüd- 
liche Löfıng des tragischen Monflifts, Ddejfen 
Echtheit im Gegenspiel epifodiiher Hans= 
mwurjtiaden immer überprüfbar bleibt, die 
Deransarbeitung Eomddiiher Gelamtwirfung 
aus dem Mit- und Gegeneinander in fich nicht 
fomijcher Charaktere, die Mühelofigkeit ımıd 
Sicherheit der Formgebung . . . cs würde zu 
weit führen, all das im einzelnen aufzuzählen. 

Nainer Schlöffer Hat einmal den Saß ge- 
prägt: „jedes Drama ilt politiich. “Arch 
Sraffs Begegnung mit Ulrife ift ein politi- 
ches ee war das Jich jo interpretieren 
läßt: Das Genie ijt die jugend der Menfch- 
beit und gehört mit der Jugend jeder Gene- 
ration zufammen. Wenn beide echt ftnd, De= 
frudten fie einander. 


gegenüber den meilten Neirbearbeitungen 
ähnlicher Werke, dab fie allen naheliegenden 
Berlocumgen, immer noch ein Wehr an Um- 
fang und Nusftattung zu bieten umd zur 
unitberfichtlichen Univerfalgeichichte der ganz 
zen DOpernliteratur zu werden, bewußt aus 
dem Wege gebt und ihren Reichtum in der 
weilen Befchränfung fieht. Schwers wie ac 
Dr. Eimert find mit einer feltenen ımıd daher 
m jo anerfennenswerteren WVerftreie gegen= 
über den urjprünglichen Abfichten Storids 
vorgegangen, indem fie dem Opernbuch ditreh= 
aus den Charakter eines praftifchen Sand- 
Birches Tiehen, das einem lebendigen Bedürfnis 
zu dienen hat, nämlich der Einführung in die 
Werfe umjeres heutigen DOpernipielplans. 
Damit verboten fih alle unnitßen Crime 
rungen an nur noch rein biftorisch zur wertende 
Berfe von jelbft, und jede perjünliche Ei 
Itellinng hatte zu schweigen, da nur der Begriff 
allgemeiner Giültigfeit im Sinne ımjerer 
deuttichen Kumftauffaflung entichetdend war. 
Viel Ballajt muste iiber Bord geworfen iwer- 


VERGESST NICHT DAS WINTERHILFSWERK 


147 


den; das gab aber Raum zu innerer Neıt- 
ordnung md Ausweitung, jo daß der Stord- 
Ihe Opernführer gerade in der Berücdfichti- 
gung umjeres zeitgenöffiichen Opernichaffens 
vorbildlich zu nennen ift. Wir haben hier einen 
fait volljtändigen Ueberblic€ über unjer heu= 
tiges Opernichaffen und wiljen, daß die früher 
oft prophezeite „Opernfrife” durch das Ieben- 


dige Schaffen von felbft widerlegt ift. Ef, 
Haas, Heger, Slenau, SKufterer, Neutter, 


Wagner-Negeny find mit ihren lebten oder 
beiten Werfen vertreten, außerdem Paul 
Graener und NReznicek mit faft allen Opern 
und WVolf-Trerrari fhon mit dem „Eampiello“, 
Pfisner und Richard Strauß verstehen fich von 
jelbft. Man vermißt nur etwa Rojelius und 
Bollertdun, von denen einzelne Werfe im 
Spielplan regelmäßig wiederfehren. Die Zahl 
der gefallenen Größen war aber jo groß, daf 
man Jogar noch den Sntereffen des Rundfunks 
dienen fonnte, indem man die in den Sendern 
oft zur Hörenden älteren Meifterwerfe von 
Cimarvja, Bergolefi und Dittersdorf neu auf- 
nahın. Bei diefer begrüßensmwerten SMlarheit 
der Neuordnung. bleibt nur zu bedauern, daß 
die einzelnen nbaltsangaben im Stil fehr 
verjchiedenartig find und viele noch in der 
übliden „Opernführermweif’“ mit ihrem ver- 
bängnisvollen Deutich gefchrieben find. Eine 
einigermaßen befriedigende Daritellungsform 
hat leider bisher noch fein Opernführer ge- 
finden. Hoffentlich werden jpätere Auflagen 
auch hier Abhilfe fchaffen. 
Dr. . B. Biermann. 


2, Roftoffy: Spielgeitaltung im VBolf3ipiel. Mit 
Abbildungen. Leipzig, Conrad Glajer:Verlag. 


BolEs- und Laienjpiel ift etwas anderes als 
jenes Dilettanten-Theater, das fich in jpießiger 


Bereinsmeierei darin gefällt, daS Berufs: 
theater und den Schauspieler nachzıräffen, und 
wo man die jchrecklichen „Begabungen“ dann 
„entdeckt“ mit ihrem „unmwiderjtehlichen Drang 
zur Bühne“ BVBolf3- und Laienjpiel ift viel- 
mehr die gefunde Betätigung einfacher, Elarer 
Menfchen, ihren Spieltrieb in natürlicher 
Form zu befriedigen an Spielen, die ihrer 
Ausdrucsfraft gemäß find ımd ihr entgegen- 
fommen. Ein erfahrener Leiter folder Spiel- 
Scharen, wie jie in den Gliederungen der Partei, 
in den Gefolgichaften größerer Werfe itberall 
bejtehen, unter Menfchen, die heute jpielen 
und morgen wieder Zufchauer find, ein Leiter 
aljv zeigt, was alles dazu gehört, daß in einer 
folchen Spielfhar anftändige Arbeit geleijtet 
wird, und er zeigt auch, was dort nicht fein 
darf, nämlih unter gar feinen Umftänden 
irgend etwas, was mit dem Berufstheater 
etwas zu tun bat, eS jei denn der Ernit und 
die Dilziplin, auf die das Berufstheater fich 
ftüßt. So gejehen, ift das PVol£sfpiel „nicht 
als Feind des Theaters“ am Werke, fondern 
„als fein denkbar befter Helfer“, weil es Ehr: 
furdt und Adbtung vor dem Schaffen des 
Künjtlers in Nenjchen wedt, die fich felbft mit 
anfjtändiger fünftlerifcher Koft befaffen. Nichtig 
gepflegtes VBol£sipiel „erzieht...dem Theater 
ein Fünjtlerifch lebendiges, auch auf ftillere 
und feinere Wirkungen reagierendes Publi- 
fum”. Was das Büchlein an Natjehlägen aus 
der Praxis für die Praris des VBolfsipiels 
gibt, muf bier nicht erörtert werden. Aber daß 
der einzig gelunde Standpunkt in der Schrift 
dem Berufstheater gegenüber deutlich zum 
Ausdrud fommt und daß das Gefühl für Flare 
Abgrenzung vorhanden ift, darf gerade bier 
furz betont werden; denn gerade mit diejer 
Haltung wird das Büchlein befonderen Nuben 
ftiften. ans Sinudjen. 


Friedrich Schiller: 


fondern veredeln. 


Indem man das Theater ernfthafter behandelt, will 


man das Vergnügen des Zufchauers nicht aufheben, 
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Staatstheater Baden. Generalintendant Dr. Thur 


Simmighoffen hat Otto Erlers Drama „TIhor's 
Saft” für das Badilhe Staatstheater als erites 
Theater nah der Uraufführung in Dresden und 
Weimar angenommen. Befanntlich wurde von dem 
Ihüringer Gauleiter Saufel angeorönet, daß diejes 
on age sum Gauparteitag zur Aufführung 
gelangt. 


Cchlefiihde Landesbühne Brien Die Hleftiche 
Landesbühne erlebte einereihsdeutiche Uraufführung 
von „Kreuzzug 1921%, die am 30. Sanıtar als Feit- 
aufführung, unter Anwesenheit des Dichters Michael 
Haupt ftattfand. Dann folate eine geihloffene Bor- 
tellung für fämtlide Gliederungen der NSDAP., 
an welcher der Gauleiter - Stellvertreter teilnahm. 
Beionders ift no das Stük „Petermann fährt 
nach Madeira“ zu erwähnen, das bejonders für die 
NS.-Semeinihaft „Kraft durch Freude” geworben 
hat und von diefer Organifation am häufigsten 
verlangt wurde und ftet3 unter großer Beteiligung 
in Szene ging. 


Friedrichtheater Deijan. m Rahmen der Gais 
fulturwoche des Gaues Magdeburg: Anhalt, die vom 
14. bis 20. März in Defjau jtattfindet, wird das 
Cchaufpiel des Mandeburger Schriftitellers Nudolf 
Ahlers „Sturm über Lehit“ uraufaeführt. 


Stadttheater Dortmund. Die geplante „Nordilche 
Woche” wurde im Einvernehmen mit dem neuen 


Beneralintendanten Peter SHoenfelaers bis zur 
nächiten Spielzeit verjchoben. Dagegen wird in 


Gemeinjchaft mit dent Nichard - Wagner » Berband 
Deutjcher Frauen eine Nichard- und Siegfried- 
Wagner-Ehrung Mitte April durchgeführt mit 
einer Feltaufführung der „Meifterfinger“ (mit 
Bayreuther Gäften) und der eriten Aufführung der 
Siegfried - Wagner - Oper „Der Schmied von 
Marienburg“. 


„Zheater des Bolkes.” Städtiihes Theater am 
Albertplag, Dresden. Danf der Entjchlußfraft 
ihres funjtfinnigen Oberbürgermeijters und dank 
der ideellen und finanziellen Förderung durch das 
Neihsminiiterium für VBolfsaufflärung und Pro- 
pagamda und die NS.-Gemeinichaft „Kraft durch 
Freunde” Hat die Stadt Dresden in jüngiter Zeit 
ein „Iheater des Bolfes“ erhalten. Im ehemaligen 
Königlichen Schaufpielfaus am Albertplab, dem 
fpäteren Alberttheater, einer Surmnitjtätte von alter 
Tradition umd von hoher ardhiteftonijcher Schön- 
heit, hat die neue Bühne einen idealen äußeren 
Nahmen gefunden. Fhr Name „Theater des Bolfes” 
offenbart ihr ganzes Wollen. Sie will ein Theater 


für alle Bol£sfreife fein, will die Bühnenfunjt 
wieder zu einer volfSeigenen mahen Dement- 
Iprehend find die Eintrittspreife Jo niedrig wie 
möglich gehalten, und die Spielplangeitaltung it 
lo, daß ein Theaterbejuch auch den einfachiten Volfs- 
genofjen Entipannung und Freude zu bieten ver- 
mag. Wenn auch das ernite Drama nicht ganz aus 
dem Spielplan ausgeidhaltet fein joll, fo jtehen doch 
DOperetten und Luftipiele bei weiten im Vovder- 
grund. Sedo wird auch bei der Auswahl diefer 
leichteren Kunftformen ftetS auf einen gemwiflen 
inneren Wert gejehen, damit der Theaterbefither 
über die Feierabendunterhaltung hinaus auch ftet3 
einen inneren Gewinn davonträgt. Mit entipreden- 
der Corgfalt ijt das Fünitlerifhe Perional, vom 
einzelnen Orcdeitermitaglied bis zum eriter Dar- 
tteller, ausgewählt worden. Zum Fntendanten des 
neuen „Iheater des Volkes“ wurde Oberipielleiter 
Max Ekhardt berufen. Die erjte Spielzeit vom 
Dresdner „Theater des Bolfes” ift bis zum 
15. Auaujt 1937 bemeffen. ALS erjtes gelangte die 
Operette „Eine Naht in Venedig“ zur Aufführung. 
Dann folgte „Das Mufifantendorf“, Lıritfpiel von 
Heinz Lorenz, dem fi die Erftaufführung des 
Weidnahtsmärhens „Ehriitinhens Märchenbitch“ 


von Albert Ulrih von der Trend anichlod. m 
Sanuar fam „Der Etappendhafe‘, ein Tıritiges 


Spoldatenitite in vier Akten von Karl Bunje, neu 
heraus. Als nächte Einftudierung folgte die 
Operette „Lyfiitrata® von Paul Linde In Vor- 
bereitung befinden fihb: „Punft 6 der Tages- 
vrönung“ von Carl Borro Schmwerla und die 
Operette „Dichter und Bauer“ von Franz von Suppe. 


Stadttheater Fürth i. Bay. Die zweite Hälfte 
der Spielzeit begann mit der Mraufführung der 
dreiaftigen Operette „Efaterina“. Das Buch ftammt 
von Marion Halvorjen (Berlin) und Nobert Näftl- 
berger (Fürth). Die Mufik fchrieb der befannte 
Berliner Filmfomponift Rihard Staub. Die Aırf- 
führung erlebte einen durchichlagenen Erfolg. Sm 
Schaujpiel wurden gegeben: „Waffer für Canitogaa“, 
„Biefelchen“, „Paul und jein Sindenfall“ (Mr- 
aufführung, Shwanf von dem befannten Yıritipiel- 
dichter Dans Müller), „Der Hıumderter im Weiten- 
tajchl“, „Spaßen in Gottes Hand“ und „Manta 
yetn“. Das leßtgenannte Werk wurde ebenfalls 
in Fürth uraufgeführt. Der Dihter Hans W. Ernit, 
ein Fürther, Ihrieb hier ein Hiftoriiches Schauspiel 
aus deutjcher Kolonialzeit. Das mit dramatischer 
Wucht und mit mitreißend geitalteten Szenen 
geschaffene Werk it eine einzige Anklage und ein 
fammender Proteft gegen die Litge, daß Deutschland 
nicht in der Lage Sei, Kolonien zu verwalten. 


Stadttheater Halberitadt. Die Modellihau „Drei 


sahrhunderte Shafejpeare-Theater“, die das Stadt- 
theater Halberjtadt anläßlich einer Neuinfzenierung 
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von „Was ihr wollt“ und ve Uraufführung von 


OD. 6. Heffes Shafejpeare = = Tragödie u MORE: 
gejang“ zeigte, wird it diefen ZagennabDejjau 
übergefübrt und dort während der Gaus 


fulturwoce vom 15. bis 21, März 1937 zur 
Ausitellung fommen. Weit diefer von Dramatıurg 
Wilbelm Widdel gejchaffenen Ausitellung wırde 
zum erjtenmat der Versuch unternommen, die Ent- 
wicklung der Bihnenformen von 1600 bis heute 


unter dem gemeinfamen Gefichtspunekt von \yn= 
lheniermmgen Shafejpeareiher Werfe deutlich 


werden zu laffen. 


Landesbühne DOft:Hannover. Die Yandesbühne 
Dit-Hannover, die in der Beipielung der über 
Hundert Drtsverbände der NS.-Stulturgemeinde 
ein großes Arbeitsgebiet hat, fonnte bereits auf 
auherordentliche Erfolge während des  eriten 
Yierteljabres der SS OENTORelgen auritckblicken. 
leberall hebt fich die Zahl der Iheaterbefucher, und 
in fait allen Dörfern des Gaunes ijt das Wirken der 
Yamdesbühne befanntgeworden. — Stitrzlich aelangte 
das Schelmenjspiel „Fröhliche Faftnacht“ von Fried- 
rich Yichtneefer und Dora Maria Brandt in Liine- 
burg zur Veichsuraufführung. Das heitere, te 
bejehwerte Spiel hatte einen großen Erfolg. Die 
SZırlcbauer bereiteten-diejer Uraufführung eine herz 
liche Aufnahme. 


Stadttheater Krefeld. Am 26. 
der Gejbhäftsführer der 
SGanleiter Krauenfeld, im Stadttheater Krefeld 
einen WBachichaftsappell ab. Mit den vollzählig 
verjammelten Babicbaftsmitgliedern und ven 
Arbeitsfameraden vom Städtifchen Orchefter und 
vom techniihen Perjonal war auch eine große 
Zahl beionders geladener Bälte eridbienen. Als 
feierlfihen Auftakt jpielte das Städtifhe Orcheiter 
unter der Leitung Curt Erucigers die Duvertüre 
zu „Zannhäufer“. Dann widmete itendant 
Vallott dem Sauleiter berzlichite Begrüßungsworte. 
Hierauf ergriff Gauleiter Frauenfeld das Wort zu 
einem etwa einitiindigen Vortrag. Sn Feilelider 
Form Sprach der Gauleiter über die verichiedenen, 
die Bühnenmitalieder angehenden Probleme. Seine 
‚zubörer [pürten, daß bier ein Fünjtleriih empfin= 
dender Menih zu ihnen jpradh, und fie folgten 
feinen Ausführungen mit großer Anteilmahıne. 


Februar bielt 
Neichstheaterfammer, 


Landestheater Oldenburg Gm Landestheater 
Dldenburg hatte eine SIeHETIMENLEUING von Berdis 
„Balltaff“ aroßen Erfolg. Das von deutihen Bird 
ten verhältnismäßig wenig aufgeführte Spätwerf 
des italienischen Meeitters evmwies fi in JEINEE auf 
einen leichten Yuftipielton abgeitimmten N 
ttelliing als EuSaSTPrOEn publiftumswirfiam. Die 
Neibe zeitgenöffiiher Dramen wurde nach der er 
folgreichen Erfjtauffühbrung von Quirin Engaffers 
„Eriter Linie” mit Mar Geijenheyners Erfolgas- 
ftiiet „Obrift Meichael“ („Petra und Alla“) und mit 
Darald Bratts reizendem Lujtipiel „Gujtav Kilian“ 
mit Erfolg fortgefeßt. 


Mel. Staatstheater Schwerin. „De Bürger: 
meisterjtopl“, eine plattdeutjche Komödie von Adolf 
Woderich Hatte bei feiner Uraufführung dırrch die 
Jiederdeutihe Bühne am Meet. Staatstheater 
einen durchichlagenden Erfolg. Die Handlung de3 
Stückes Führt in Sehr vrigineller Weile in ein 
Altersheim und gibt in dem Gezänf der alten, jehr 
Iharf und lebenspoll gezeichneten France, das Tich 
binter einer anjcheinend friedlichen und einträchtie 
gen Gefinnung verbirgt, ein jchart jatiriiches Bild 
voller Humor und Nachdenflichfeit. Der Stein des 
Anjtoßes it ein vom DBiirgermeiiter gejchenfter 

Yehnitudl, den die jeweils älteite Bewohnerin des 
Danjes benußen joll, der aber, jtatt Freude zu vers 
breiten, ein Quell der Mifgunit und des Neides 
wird und zu noch weiteren bunten VBerwiclumgen 
führt. 


Schanipielhaus Weimar. Otto Erlers > Bübnenmwert 
„Ihors Sajt“, das nad) der erfolgreichen Dresdner 
Uraufführung am Deutfhen Nativnaltheater in 
Weimar ebenfalls mit jehr itarfem Erfolg in Szene 
ging, wird auf Anordnung des Neichsitatthalters 
in Thüringen fünftighin jedes Jahr zu Frühlings 
Anfang am Deutjchen Nativnaltdeater in Weimar 
zur Aufführung Fommten, 


Woche junger Dramatifer der HI. in Bochum. 
ym Rahmen der Neihstheatertage der HD. verans 
italtet das Kultur=- und Rumdfunfamt der Hy. unter 
der Schirmberridaft von Neihsminiiter Dr. Goeb- 
bels und dem Yugendführer des Deutichen Neiches, 
YBaldır von Schirad, vom 11, bis 18. April im 
Bochum eine „Woche junger Dramatifer der 9.” 
Zur Auffügrung gelangen Cberdavd Wolfgang 
Möllfers „NotHichild fiegt bei Waterloo“ und „Das 
Franfenburger Würfelipiel® (zum eriten Male im 
Theaterraum), Heinz Schwibßfes Schaufpiel „Scars 
KON Schatten” und Friedrih Wilhelm Oynmens 

Der Bajall“. 


Mitglied des 
es Chargen= und 
Biihnen- 
in der 

stomödie „Dr. med. Hiob Prätorius” von Kurt Gös 
wurde Hans Grünhage vom Publifum an jeinem 


Hans Grünhage, jeit 19 Sahren 
Stadttheaters Bielefeld im Jade d 
Gharafterjpielers, beging fein 30jähriges 
jubiläum. mn der Nolle des „Shimderjon“ 


Ehrenabend bejonders gefeiert. Sn einer aus 
Ichließenden Feier auf der Bühne fam in eimer 
Anjiprabe des Intendanten Dr. Alfred Struchen 
zum Ausdruck, was Hans Griimhage dem Diele 
felder Iheater als Kimnitler und Meenfch bedeutet. 


Spielleiter der Operette ımd 
Dberichlefifchen Landestheater in 


Theo Knapp, 
SKomifer am 


Winterhilfswerk: Ein Volk, eine Gemeinfchaft, ein Opfermille! 
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Beuthen beging fein 25jähriges Biignenjubiläum und 
Guitav Schmalich, unjer Biidweimeiiter, feierte fein 
Mjähriges Bihnenjubiläum. Seit vielen jahren 
it er der unverdroffene, pflichtgetreue Selfer am 
Oberihlefifhen Yandestheater. 

Wir alle wiinichen, daß dem Yamdestheater ihre 
erprobten Sträfte noch lange erhalten bleiben. 
Möge auch ihren ihre Tatigfeit noch viele Jahre 
Fremde und Befriedigung bereiten! 

Alfred Otto 


Sammerjänger Hauns Lange founte am 15. Yes 
britar auf jeine 2djährige Zugehörigkeit zur Sächii- 
jchen Staatsoper zurücbliden. Er ftudierte am 
Dresdener Stonjervatorium Maufit und Sejang, m 
fih dem Iyrifchen Tenorfach zu widmen. 8’Arnals, 
fein derzeitiger Spielleiter, erfannte Dald feine 
befondere Begabıma für das Buffofacdb. Yufolges 
dejien jang und fingt er noch heute einen großen 
Teil der diefem Facd gehörigen Partien mit bejtem 
Erfolge. Erzieherifeh fonnte er feit zehn Jahren 
feine Fähigkeiten als Spielleiter der Opernicirle 
des Ktonjervatorimms ausıiverten. Ju irerfennung 
feiner vielfachen VBerdienfte wurde ihm zu jeimem 
Ssubiläum der Titel „Sähfiiher Kammerjänger“ 
verlichen. Wir Hoffen, daß er noch viele Jahre in 
voller Nititigfeit und Gelundheit unferer Oper 
erhalten bleibt. Staatsoper Dresden. 


Bihneninjpeftor oje Neindl vom Wirther 
Stadttheater fonnte am 2. Februar Sein 25jähriges 
Bühnenjubiläun begehen. Aus diefem Aırlaß er- 
folgte eine Aufführung des Schwanfes „Der 
Humderter im Wejtentafchl“. Um dem Publifum 
einen Einblick in den Wirfungsfreis eines Bihnente 
injpeftors zu geben, erfolgte bei offenem Borhang 
der Aufbau des Bühnenbildes unter der Leitung 
des „Jubilars, was allgemeines nterefje erregte. 


Elije Teslaff, Berlin, Dilfedorfer Straße 3, 
feierte am 18. Februar ihren 90. Geburtstan. Frau 
Teßlaff war in ihrer Jugend Naive in Zürich am 
damaligen Pfauentheater, dann in Mainz und 
Dellau tätig, heiratete dann den Charafterdariteller 
Teßlaff, den fpäteren Oberregillfeur und Direktor 
der Kal. DSofoper in Berlin. Durch ihre Ehe fan 
life Teßlaff mit den Großen der Bühne in 
Berühruma; fie fannte Verdi und Nichard Wagner, 
Vlotow, die Yırcca, die Patti umd viele andere, 
Hente noch plaudert die nur von Iheatererinneruns 
gen erfüllte Frau von jenen ITheaterzeiten und hat 
euch für die heutige deutiche Bühne das regite 
suterejle, wenn fie auch Jelbit aus achındheitlichen 
Gründen fein Iheater mehr befuchen fann. 


Heinrich Bogeler 7 
Der frühere Intendant der Städtifhen Bühnen 


längerem Stranfenlager. 
68. Lebensjahre jtand, 


Magdeburgs ftarb nad 
Heinrich VBogeler, der im 


gehörte, auch wenn er während jeiner Tebten 
Lebensjahre wenig unter Menfchen ging, zu dei 
Perjönlichkeiten des öffentlichen Yebens, denen all- 
gemeine Achtung entgegengebracht wurde Er war 
mit feiner Wahlheimat Magdeburg eng verwachjen. 
Bereits im Jahre 1908 erhielt er eine Verpflichtung 
als Gharafterdariteller und Oberipielleiter des 
Sthanjpiels nach Magdeburg. Nachdem er die Direk- 
tion des Dalberitädter Theaters geführt hatte, holte 
man id nach Magdeburg zuric, diesmal als 
Direktor, der Später zum Intendanten ermamıt 
wurde Diejes Amt hatte er bis zum Jahre 1929 
inne. Dans %. Thomas. 


Nobert Zimmermann 7 

Ein aufrechter deutiher Manı, ein freier Stollege 
und cin begeijterter Kimitler it mit Nobert 
Zimmermann ins Grab gefunfen. Der Tod bat 
ihn von eier langen qualvollen Stranfheit erlöit. 
Seine Hunt war idm Yebensinhalt. Schwerfranf 
ftand er noch auf der Bühne, und feiner im Pırbli- 
fm fonmte ahnen, daß diefer von Humor jprüdende 
Meenich Schon vom Tode aezeichnet war. Wie vft 
verliehen wir jein Schmerzenslager und nahmen 
noch ein heiteres Wort von ihm mit auf den Weg 
und jahen voll Bewunderung, wie Wille und Geift 
fih frei gemadht Hatten von dem Siehtum des 
Körpers. Tapferkeit, Humor und beite Kamerad- 
Ihaft waren die bervortretendften Eigenichaften 
dDiefes vornehmen Menfchen Un einen aus 
gezeichneten Kimistler, der immer ein eigenes Geficht 
in jeinen Nollen hatte und um einen humorvolle, 
nachdenflichen Schriftiteller find wir ärmer ge= 
worden. Sn unferen Neihen wird er weiterleben. 

Die Kollegenihaft des Leipziger 

Shaujpielhaujes. 


Sajtipiel der Königsberger Oper in Memel. Zum 
eriten Male jeit Bejtehen der Königsberger Bühnen 


gaitierte die Königsberger Oper am Deutichen 
Iheater in Memel mit der romantijch-Fomilchen 
Oper „Martha“ von Flotow. Diejes Gaitipiel 
wurde zu einem großen fünftlerifchen Ereignis, das 
über Oftpreußen hinaus weitgehende Beachtina 
fand. Unter der perjürlichen Yeitung des General: 
intendanten Klitjch fuhren insaefamt 65 Mlitglieder 
des DOperihansenfembles — Spliiten, Chor, Or: 
heiter und Techniker — nach Miemel, wo fie fremdig 
empfangen md auf das aaltlichite aufgenommen 
wurden. Die litauifchen Behörden zeigten fich ir 
jeder Hinficht zuvorfommend Die Aufführung 
felbjt gejtaltete fich von Anfang an zu einem jtarfen 
Erlebnis. Der Auffügrung wohnten die Mitglieder 
des deutihen Generalfonfilats, des Direftoriums, 
der Stadtverwaltung und umter anderen Gäften 
auch die Gattin des litauilchen Gouverneurs bei. 
Die Bejucher waren zum Teil aus den entfernteren 
Gebieten des Memellandes herbeigefommen, um 
diejes Deutiche Sajtipiel miterleben zu fünnen, das 
allen, die daran teilnahmen, in ftärffter Erinnerung 
bleiben dürfte, 
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Der Präfident Der Reichstheaterkammer 


Berlin W 62, Keithftraße 11 — Fernfprecher: Sammelnummer B 5 9401 


Betr. Ermähigung der Beitragzleiftung 


sch bejtimme hiermit, daß der bisher von Mit- 
gliedern der Neichstheaterfammer,  Fahjchaft 
Bühne, neben den feitgeleaten Beiträgen erhobene 
Zandesleiterbeitrag (früher - Bezirf3verbandSbei- 
trag) mit Wirkung vom 1. April 1937 wicht mehr 
erhoben wird. 

Die Koiten der Landesleitungen werden ad 
1. April 1937 ausjchließlih von der Neichstheater- 
fammer jelbjt — ohne weitere Einziehung von 
Zufchlägen — getragen. 

ge. Schlöffer, 
PBräfident der Neichstheaterfammer. 


Betr. Gejchäftsverfehr mit der NIE. 


ES erfchwert den Geihäftsgang ungemein und 
führt zu unliebfamen Verzögerungen, wenn meh- 
rere Nigelegenheiten auf demjelben Briefbogen 
behandelt werden. Die Bearbeitung der einzeluen 
Saben erfolat von ganz verjchiedenen Abteilungen. 
Es ift deshalb unbedingt erforderlich, daß Ffir 
jede Angelegenheit ein bejvndereß 
Blatt benubt wivd, das an die zuftändige Fach» 
aruppe bzw. Abteilung zu richten it. Es darf nicht 
mehr vorfommen, daß auf ein und vemielben 
Bogen Nechtsichußfragen, Beitragsangelegendhei- 
ten, Arbeitsausfhußbejtätigungen, Neuaufnahmen, 
Adreiienveränderungen u. dal. behandelt werden. 
Es wird dringend gebeten, dies in 
ZJufuenftau beabten! Neben dem Bühmen- 
namen muß auch immer die Mitalied3- 
nummer oder das Gejihäftszeiden an 


gegeben werden. 


Wohlfahrtsfaiien der Jahihajt Bühne 


Ginaänge: 


Dortmund, Stadttheater, Feitvoritelliing 604,10 NM. 
Brenn, Ortsverband Staatstheater . 300,— „ 
Yreiburg i. Br, Ortsausfhuß . . » :100,— „ 


Allen Beteiligten Herzliden Dank für die 
aeleiftete Arbeit und den durch die Tat bewiejenen 
Kameradichaftsaeiit! 

(ge3.) Bernhard Herrmann, 
Leiter der Fachichaft Bühne. 
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Betr.: Beitragszahlungen 


&3 wird immer wieder darauf hingemwiejen, daß 
bei jeder Einzahlung auf dem Pojtabfihnitt neben 
dem Bühnennamen die Mitgliedsnummer, die 
Taharuppe und der Zweck der Geldfendung an- 
gegeben werden muß. Werden diefe Angaben ver- 
geilen, fo ift eine richtige BVBerbuhung nicht 
gewährleijtet. 


Betr.: Mdrejfenänderungen 


Die Mitglieder werden dringend gebeten, 
Adreiferänderungen fofort der zuitändigen Yad- 
aruppe der Fahichbaft Bühne, Berlin VB, 
Keitgitraße 11, mitzuteilen, da jonit oft fehr 
wichtige Nahrichten nicht zugestellt werden fünnen. 


Betr.: Ausweie zur Jnanfpruchnahme 
dve3 Bühnennachiweijes 


Die Mitglieder erhalten in diefen Wochen die 
Ausweife zugeitellt, die zur Inanspruchnahme des 
Bühnennahmeijes berechtigen. E83 wird dabei dar- 
auf aufmerffam gemadt, daß nur die Mitglieder 
der Fadharuppen 3, 4, 5 (alfo Sänger, Schauspieler, 
Choriänger und Tänzer) diefe Ausmweife erhalten. 
Die Mitglieder der anderen Faharıppen find nad 
wie vor auf Grund ihres Mitagliedsausweiles der 
Vahichaft Bühne berechtigt, den Bühnennahmeis 
in Anjprud zu nehmen und bedürfen dafiir Feines 
beionderen Ausmweijes. 


E3 erübrigt fi daher auch, auf den Ausmweifen 
sur Smanipruchnahme des Bühnennahmeijes die 
evtl. Zugehörigfeit zu weiteren Facdharuppen (z.B. 
Schamnfpieler und Spielleiter) zit vermerken. 


1. Yllgemeine Venderungen: 


Zum Intendanten des Stadttheater Dortmund 
wurde Peter Hpenfjelaers (bisher Stadt: 
theater Stettin) ernannt. 

Zum Ssntendanten des Grenzlandtheaters Flens- 
burg wurde Rolf Ziegler (bisher Stadttheater 
M.-Sladbach-NHeydt) ernannt. 

Zum Intendanten des Grenzlandtheaters Gör- 
li wurde Hermann Nijjfen (bisher Grenzland- 
theater Flensburg) ernannt. 


Zum Intendanten des Stadttheaters M.-Glad- 
dach-NHeydt wurde Erihb Mleramder Winds 
errammt, R 


2, Nenanfuahmen: 
Heinz; Seid, Deutiche 
SW63, Oranienitr. 85. 


3. Bovu der Faharuppe la zur Fade 
gruppelb umgeidrieben: 

Dr Kurt Naecd, Schiller-Theater, Berlin-Chars 
[ottenburg, Grolmanitr. 70/72, 


Märcenbühne, Berlin 
(Zulaffung ift beantragt.) 


4. Ausgeidieden: 
Hellmutd Nöpner, 
Berlin. 
Direktor Heinrih Neft, Berlin (imaftives Mit- 
slied). 


Neues Künftler-Theater, 


Betr.: Theaterfriienre. 


Ueber die Neuregelung der Vertragsverhältnifie 
fir Theaterfrilenre finden zur Zeit Beratungen der 
auftändigen Stellen ftatt. Um den einzelnen Ver- 
tragsverhandlungen für die Spielzeit 1937/38 eine 
vorläufige Nichtlinie zu geben, jtellen die Yach- 
DR 1 und 2 der Fabihaft Bühne gemeinfam 
eit: 

Boll ausgebildete Theaterfrifeure, die ausfchließ- 
lih im Theater hauptberuflich tätig find, gehören 
der Rahichaft Bühne an. Soweit ihr Angeitellten- 
verhältnis nicht anderweitig vertragsmäßig befrie- 
dDigend geregelt ilt, ift e8 awecmäßig, fie auf Grumd 
des Normalvertrags für Bühnenangehörige zu ver- 
rflichten. 


ge3.: Scheffel3. g83.: Dürr. 


Erteilte Zulaffungen: 


„Die Wende“ - Verlag, ©. m. db. 9, - Münden. 
Gejchäftsitelle Berlin Wilmersdorf, Bonner Straße 
Nr. 8. (Zulaflung erhielt Herr Paul Baumann.) 

Allearo-Iheaterverlag, ©.m.6.9., Berlin=Halen- 
jee, Kurfürjtendamm 149. (Zulaflung erhielt Frl. 
Sharlotte Neumann.) 

S. Fifher-VBerlag, Nommandit-Gejellfchaft, Berlin 
835, Yübomwitraße 89/90. (Zulaflung erhielt Herr 
Peter Suhrfamp.) 


Seänderte Zulaffjune: 
Gdition Meifel & Co, ©. m. b. 9. Berlin W 50, 


Nanfeftraße 5. (Sulafjung erhielt Herr Wilhelm 
Deeifel.) 


Ausihluß aus dem Fachverband der Bühnen: 
verleger 


Auf Grund des 8 10 der Eriten Durbführungs- 
verordmung zum NMeichsfulturfammergeich vom 
1. November 1933 Dat der Herr Präfident der 
Neichstheaterfammer den Paul- Gordon - Verlag, 
Berlin Wilmersdorf, Zähringer Str. 30, aus der 


Bereinigung der Bühnenverleger, Fahverband der 
Neichstheaterfammer, ausgeichlojien und dem ne 
hbaber Paul Gordon mit jofortiger Wirkung die 
weitere Berufsausübung auf jedem zur Zujtändigs 
feit der NeichstHeaterfammer gehörigen Gebiet 
unterjagt. 


DEUTSCHES 
BÜHNENJAHRBUCH 
1937 


4. I AHRGANG 


LITITTTTTSTTHTITTTTTTTTTTTESSTTITTITIITTITTTITTEALETTITTITTTTTPITTETTITEITTSTTIEITEITETTETETEETLITE TITEL) 


LLITTTTTEITTTTTSTTTITTTTTITELTETTETTTTIUTTPITPTTETLTTEITTITEITITEIUEITETPETTITTILTTTETTITEITTOPITEITEITET TOT] 


Fachschaft Bühne 


in der Reichstheaterkammer 
(Schriftleitung und Verlag des Deutschen Bühnenjahrbuches) 


Berlin W 62, Keithstraße 11 
259401. 


Telefon: 


Dentiches Bühnenjahrbucd 1937 


Beränderungen und Berichtisungen (foftenpflichtia) 
a) Die deutichen Theater 


Königsberg i. Pr. I (Städtifhe Bühnen, Opern- 
Haus), Seite 421: Telephonnummer für Yern- 
geipräde Nr. 38700 (nicht 37800). 


Schwerin i. Medl. I (Meclenb. Staatstheater), 
Seite 535 und 831: Nobert Stepanef, Gardes 
robeninjpettor (nicht Obergewandmeiiter). 

Tiljit I (Grenzlamdtheater), Seite 558: le Scef- 
fels iit al3 Schaufpielerin, Hans Tolfsdorf als 
DOperettenjänger, Hanne Stibiß als Operettent- 
jängerin, fämtlich für die ganze Spielzeit, ver- 
pflichtet. 

Wuppertal I (Städtiiche Bühnen), Seite 592: Spiel- 
zeit: Ganzjährig (nicht, wie uns gemeldet 
wurde, vom 22. September 1936 bis 31. Mai 
1937). Seite 593: Bei Slaus Nettitracter, 
DOperwdir. u. Dertr. d. Sntemd. in Fünftel. 
ragen, fommt Hinzu: Gajtdirigent der Syn 
phoniefonzerte, 
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b- Zum Namenresgifter 
Förfterling, Willi, Spiell. 1, Sch. 
46160. Wuppertal l. 
Scheffels, le, Sch. 48869. Tilfit I. 
Stibiß, Same, ©. (nicht Eh.) 59594. Tilfit I. 
Tolfsdorf, Hans, ©. (nicht Eh.) 59995. Tilfit I. 
Walther, Carl, &. (nicht Sch.) 53049. Wuppertal T. 
(Engagementsort fehlt im Yahrbucresiiter.) 


(nicht nur Sch.) 


Betr.: Kranzipende 


An alle Arbeitsansschüfie! 


Die Herren Obmänner werden gebeten, dafür zu 
forgen, daß die Umlagen für die „Kranzipende” 
möglidit Jofort nah Erhebung abdges=- 
liefert und abaerehnet werden & ilt 
unter feinen Umjtänden zuläjfig, die Umlagen ans 
zufammeln, um mehrere zujammen abzurechwen. 
Es fünnte fonjt geichehen, daß die Auszahlung des 
Sterbegeldes verweigert werden muß, weil nicht 
alle Umlagen abgeführt find. Hierzu wird auf die 
Befanntmahungen die „Kranzipende” betreffend in 
den leßten Heften der „Bühne“ verwiejen. 

Bei diefer Gelegenheit werden die Arbeits- 
ausichüile gebeten, die Mitglieder immer wieder 
auf die Einrichtung der „Kranzipende‘, die au in 
BZufunft beibehalten wird, aufmerffam zu madhen 
und für den Beitritt in geeigneter Form zu werben. 
Aufmahmeanträge werden den Arbeitsausjchüjlen 
in diefen Tagen zugeitellt. 

Das Kuratorium der Sranzipende: 
3.4: Wagner. 


Betr.: Kranzipende 


An alle Mitglieder! 


Die Mitglieder der Fahagruppen 2, 3 und 9 der 
Bahihaft Bühne werden ernent auf die Ein- 
richtung der „Sranzipende” aufmerflam gemadt, 
die beim Ableben eines Mitgliedes den Hinter 
bliebenen zum Zwede der Beitattung eine Geld- 
beihilfe aewährt. Die Beihilfe beträgt zur Zeit 
500,— NM. 

Die Mitsliedfhaft Fann nur von Mitgliedern 
der Fachgruppen 2, 3 und 9 der Fabihaft Bühne 
und von deren Ehegatten erworben werden. Der 
Eintritt it für Mitglieder frei, wenn der Beitritt 
aleichzeitig mit dem Eintritt in die Fabichaft 
Bihne erfolgt. Bei jpäterem Eintritt ijt ein Ein- 
trittSgeld von 5,— NM. zu entrichten; außerdem 
hat die Nachzahlung der jeit dem Zeitpunkt der 
Zugehörigkeit zur Fahihaft Bühne erhobenen Ume 
lagen zu erfolgen. 

Das Eintrittsgeld fiir Ehegatten, die jelbit nicht 
Mitglieder der Fahihaft Bühne find, beträgt 
5,— AM. 

Der Beitritt zu der jegensteidhen Einrichtung 
der Sranzipende fann jedem Mitgliede nur drin- 
gend empfohlen werden! 

Das Kuratorium der Kranzipende: 
FA: Wagner. 


Betr. a ang — Todesfälle 


Seit unfere lebten Seralien] 
libung im 12 eft der „Bühne“ 1936 
jind age itere Todesfälle zu ver- 
seinen, 
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vn jedem 
Hinterbliebenen 
zablung- 


valle aelansten an die 
500, NM. zur Muse 


Es gingen von uns: 


DMegiffeur Eduard Mebus; 
Schanjpieler E vnjt Re i Bin; 
Schanjpieler Julius Vühr; 
Sänger Yudwig Meifing; 
Sänger Eugen Srala; 
Schanjpieler Paul Wieaner; 
Bihneninjpeftor Nonrad Menfe; 
Stapellmeilter Nudolf Bader 
Iheatermeijter Emil Nubß; 
Schaufpieler Paul Kiedbadb 
Schaujpieler Wilhelm Worth; 
Schauipielerin FriedaNaibig-Steffens; 
Sodanna Süttner 
D.-jnipizient Serma "% m N & Niet; 
ynipizient Augu it Heeger; 
Einbelferin Mimi Weibße- Ka blenbers; 
Schauipieler Marimilian Wefjolowifi; 
Schaujpieler P aul Schubert; 
Schaufpieler Julius Marx Otto; ; 
Schaujpieler Nobert Zimmermann; 
Schaujpielerin Helene Kerdland; 
Dpernfüänger Thevdor Di sb er; 
Stapellmeifter Yolcet Wol 
ORMIDIEIEE KarlE&r a it; 
Kunit- ır. Iheatermaler Joiephrübenau; 
Staatsjchaujpielerin Käti Bimmermann; 
Schauipielerin 8 a thbarine Dubvow; 
DOperninipizient Yoiet Fleijhman 1; ‚ 
Schaufpieler Anton Sermann; 
Schaufpieler Ferdinand Schr 88 er 
Schaujpielerin Charlotte Franz. 
Ehre ihrem Andenfen! 
Das Kuratorium der Kranzipende: 


3% A: Wagner 


gen. Bad; 


Geichäftliches 

(Außer VBerantwortiivg der Schriftleiting.) 
Einem Teil diefer Ausgabe a Zeitjchrift 
ift ein Werbeprojpeft der Firma Nlafing & Co. 
Verlagsbiichhandlumg, Berlin W35, beigefügt, auf 


den wir umjere LXefer hHimmweijen. 
Die Bühne Zeitjchrift für die Geftaltung des deutichen 
Theaters mit den amtlichen Mitteilungen 
der Neichstheaterfammer. 
Hauptichriftleiter: Dr. Hans Knudfen, Berlin-Stenlig. Ver: 
antıwortlih für die Iheater-Nachrichten und die amtlichen Mit- 
teilungen der Neichstheaterfammer: Edgar Nutichera, Preites 
referent der NIT, Berltin-Nifplasfee, Für Anzeigen: Nichard 
Erdmann, Berlin ERW 65, Nitterftr. 75. Auflage diefer Nınmmer:! 
20.430. — jun Deiterreich für Herausgabe und Schriftleituing ver 
antwortlich: Hermann Waldbaur (Norddentiche Buchdrwderei ır. 
Berlagsanitalt AU.G.), Wien 6, Giunpendorfer Straße 55. 


Drud und Berlag: Wilhelm Limpert, Berlin SW 63, Fernruf: 
175181. Boftfchedfonto: Berlin 172223. 
Manuffriptiendungen an die Schriftleitung der „Bühne“, 


Berlin-Steglig, Aljenftr. 8, Fernruf: 
Cıriftleitung täglich, außer Sonnabends, von 10 bis 11 Uhr, 
fonft nad Berabredung. Ginfendungen für den amtl. Teil und 
Theaternadhrichten an die Nachrichtenstelle der Neichstheaterfanmer, 
Berlin W 62, Keithftr. 11, Fernruf: 25 94 01. Nachdrud nur mit 
Quellenangabe unter Wahrung der Autorenrechte gejtattet. 

„Die Bühne“ erfcheint zweimal monatlid am 1. und 15., im 
Sul und Auguft als Doppelheft nur je einmal. Bezugspreis: 
EEN 2,40NM. (Poitbeitellgeld 12 Npf.), Einzelheft 
% ee Beftelungen bei jedem Postamt, beim Buchhandel oder 
erla 

Bei Ausfall der Lieferung infolge höherer Gewalt befteht feta 
Anspruch auf Nücderjtattung. 
Anzeigenpreisliite Ar. 3 vom 1. II. 
Berlin-Mitte. 


721606. Eprecdftunde der 


37 gültig. — Gerichtsitand: 


100°% produktiv 


muß derheutige Künstler sein. Das Althergebrachte sklavisch 
übernehmen gibt es nicht mehr. Die Bühnentechnik istauch 
nicht stehen geblieben. Die neuen Stangen- und Tuben- 
schminken von Leichner mit ihrer erhöhten Farb- und Deck- 
kraft erlauben naturwahre, charakteristische, schöne Masken 
zu machen. 

Verlangen Sie den neuen LEICHNER-KATALOG 


L.LEICHNER Berlin SW 68, Schützenstraße 31 


en Sie 


den Im Spezialheilbad für 
wer Katarrhe, Asthma, 


Die berühmten Heilquellen, (aus deren 
Salze auch die Sodener Mineralpas- 
tillen hergestellt werden), die medi- 
zinisch hervorragenden Einrichtungen 
desBadehauses und des Inhalatoriums, die wissen- 
schaftlich durchgebildeten Ärzte, die glücklichen 
geologischen Vorbedingungen werden für die 
Heilung Ihres Leidens dienstbar gemacht. Über- 
legen Sie sich s einmal recht ernstlich und lassen 
Sie sich einen Prospekt zusenden. Daraus wird es 
Ihnen ersichtlich, warum Bad SODEN am Taunus 


schon Zentausenden gap 
Hilfe gebracht hat. & 
Bade- und Kurverwaltung. amitaunus 


Anzeigen bringen Gewinn! 


| Hartungs Künstlerkarte 


Berlin-Wilmersdorf, Kaiserplatz 7 - Teil. H 7 Wilmersdorf 0262 
Die beliebte Filmkarte im üblichen Farbton 
Karten: Stück 25 50 100 Bilder: Stück 50 100 
j RM 7,50 9,— 12,— 18x24 RM 20,— 28,50 
Großpostkarten 100 Stück RM 12,75 3—4 Arbeitstage 
3 Ausstellbilder 18x24 RM6,— ° Alle Preise inkl. Schrift 


Stück 500 10C0 


| Imitphoto-Postkarten "Ay 17,— 22, 18-25 Arbeitstage 


Besteller haftet für das Reproduktionsrecht 
1 Anzahlung erbeten — Erfüllungsort: Berlin - Wilmersdorf 


Theater-Leinen 


Woraus [dließt man? 
auf das Alter einer frau? 
LER: } 


heute — wo es [oviel Mittel 
gibt, um jung zu bleiben — ift 
oft nur noch graues Maar ein 
jeuge für die Jahre. Muß das 
fein? Aleinol Ae-Sha Simpler 
gibt ergrautem Aoar die farbe, 
die es früher hatte — natur- \ 
echt, [höner in der Wirkung. * 
Unter den vielen Tluancen werden 
auch Sie leicht die „Ihre“ finden. 


KLEINOL 


He-Sha 
SIMPLEX 


Kleinol G.m.b.H., Berlin-Neukölln 


In allen Fragen 
desHaarfärbens 
mit KLEINOL be- 
rätSielhrfriseur 


KL 18-267 


Reichert's Theaterschminken 


finden allseitig das Urteil, daß sie von hervorragender Bühnen- 
brauchbarkeit sind, höchste Farbkraft besitzen, die Haut nicht 
angreifen. Viele Gutachten bestätigen es uns. Verlangen Sie 
daher: Reichert's Fabrikate. Auf Wunsch senden wir unsere 
Liste franko und ferner zur Probe: 2 Stangen Teint oder 
1 Lippenstift und Augenbrauenstift. Urteilen Sie dann selbst. 


W. Reichert GmbH., Berlin N 113, Bornholmer Straße 7 


Theater-Schminken 


sowie alle kosmetischen Bedarfsartikel in anerkannt 

erstklassigen Qualitäten, billigste Preise 
Letzte Schlager 

Permanent-Lippenstifte, Wimpernlack, Lippenlack für 

Bühne und Film unersetzlich. Verlangen Sie Angebot. 
E. Dursthoff, Parf. u. Schminkenfabr., Berlin- Steglitz B 


Hornglas 


Chr. George 


Berlin C 2, Brüderstr. 2 


Fernruf: E 2, Kupfergraben 0790 
Drahtwort: Theatergeorge Berlin 


Schirting - Tüll 
Schleiernessel U 80 


Bühnenvorhänge 
-Teppiche 


Verlangen Sie unverbindliche Angebote von der 
Spezialfabrik für moderne Bühnenbeleuchtung 


Willy Hagedorn, Berlin SW 68 


Alte Jakobstr.5 - Tel.-Adr. Mechanic - Tel. 176646 


Scheinwerfer für größte Entfernungen 
MODELL 


Dietrich-Eckart-Bühne 
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Allen Freunden der Mufif bringen wir in 
Erinnerung: 


Selie Drnefefe 


Der Lebens: und Leidensweg 
eines deutfthen Meifters 


Umfafjende Darftellung jeines Entwidlungs- 
ganges unter Berüdjichtigung der Yamilien- 
gejchichte, des Schaffens und des zeitgendfji- 
fchen Mufiflebens von Dr. Erich Jiveder. 


265 Seiten und 16 Seiten Bilder — Ganz- 
leinenband 6,30 AM. 


„Diefer Komponift muß wieder ans Licht 
gezogen werden.’ Sp und Ähnlich hieß e3 
beim Erjcheinen Diejer einzigen Biographie 
über ihn. 


Auch von der Brejie wurde daS Werf hervor 
ragend beurteilt. E3 jchrieben zum Beijpiel: 


Kölnifhe Zeitung vom 29. Mai 1932: 

Bon den Kämpfen Draefefes weiß die Mufitwelt mehr 
als von feinem auf allen Gebieten überreichen Schaffen, 
aber noch nicht genug, To daß diejfe ausführliche, gut 
gegliederte und belegte, dabei Leicht zu Iejfende Bivgrapdie 
mit aufrichtigem Dank zur begrüßen ift. Der Freund von 
Wagner, Lifzt, Bülow, Cornelius, mit dem er den hohen 
fittliden Ernjt teilt, wird uns von feinem Biographen, 
der auch die Dracefefe-Sefellfchaft begründet Hat, in 
feinem Hohen, eigenwilligen Charakter und feinem 
Deutjchfein wirklich nahegebradt, auch durch die zahl- 
reichen bisher unbefaunten Briefe, die abgedriukt werden. 


Bremer Nahrihten vom 24. Mai 1932: 

Sn lebendiger, oft romandaft gefteigerter Schilderung 
zicht bier ein bedeutendes Stük deutihen Mlufif- und 
Kulturlebens an uns vorüber. Allen Freunden der 
Frau Mujifa, ganz bejonders Dirigenten und Lehrern, 
fei das feinfinnige Buch wärmstens empfohlen. 


Münchner Nenefte Nahrihten vom 22. Mai 1932: 
Iirklih Neues bringt das im Limpert-Berlag erjhienene 
Bırch von Dr. Erich Noeder über Feliv Draefefe. Sm 
erjten bisher erfchienenen Teil wird in geradezur [pannen= 
der Weife die bewegte Zeit von Wagners Sihdurchiegen, 
Lilzts Wirken in Weimar und den Anfängen des Deuts 
schen Mufitvereins gejhildert . . . Das Leben dicjes 
Nämpfers, über dem, wie bei Beethoven, die Tragödie 
der Taubheit fchwebte, war nicht von dem äußeren Erfolg 
gekrönt, ven er alS Schaffender EIER) verdiente, aber 
um jo reicher an innerlidem Wachfen und Werden — wie 
er jelbft fagt: „Leben ift Leiden, aber Leiden ift Glitdk, 
wenn e8 die Menjchheit fürdert.“ 


Wilhelm Limpert-Derlag, 
Derln II 58 
Erhältlih in jeder Budhandlung 
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BÜHNEN- 
NACHWEIS 


Die einzige Vermittlungsstelle für Bühne, 
Chor und Tanz 


BERLIN W9 
Potsdamer Straße 4 


Telegramm-Adresse: BühnennachweisBerlin 
Fernsprecher:Sammelnummer B2Lützow 7831 
Postscheck-Konto: Berlin Nr. 4360 


VERMITTLUNGSSTELLEN: 


Breslau 2 
Tauentzienstraße 58 
Fernruf: 287 44/45 
Frankfurt a. Main 
Marienstraße 17 
Fernruf: 321 44/45 
Köln a. Rhein 
Habsburger Ring 1 
Fernruf: 214041 
München 


Herzog-Rudolf-Straße 33 
Fernruf: 23200 


Normal-(Dienst-) Vertragsformulare sind nur 
durch den „Bühnennachweis'" zu beziehen 


Agenten im Ausland dürfen inner- 
halb Deutschlands nicht vermitteln. 


\ 
..@) 


RZ 


UNTERRICHTS-ANZEIGEN 


Clemens Pabelick y Gesangsmeister 


Unterricht: Lietzenburger Str. 16 / Tel.: J 1 2396 
Privat: Zehlendorf, Riemeisterstr. 37 /Tel.: H4 1973 


Schüler BERLINW 5 

Regensburger Str. 20 
Gesangsmeister in ersten Fächern 
Telefon: 

an ersten Bühnen B5, Barbarossa 6535 


a GESANGSMEISTER ermöglicht Berlin-Wilmersdorf 
Sängerkarriere. Empfehlungen 
von Intendanten, Generalmusik- Trautenaustrasse 14 part. r. 
direktor, i H6 Emser Platz 1066 


‚ ersten Kapellmeistern Telefon: 


Italien. Meisterschule auf Grund langjähriger Studien- und 
Forscherarbeit mt Prof. Gino Scolari, Rom. 
N Das Geheimnis der italienischen Stimmführung ! 
BERLIN W3O, Geisbergstraße 34. Tel.: B5 0307 Der Weg zur sicheren und selbstverständlichen Höhe! 


Ausbildung in allen Fächern 
bis zur Bühnenreife 
Schauspiel - Rundfunk 
Rollenstudium 


Berlin W 35 
Kurfürstenstraße 155 
Telefon: B1 Kurfürst 4668 


Kammersänger MAUCK + !DEALSTE TONPLACIERUNG 
BERLIN WI5, PARISER STR56 ® DURCH MINIMAL-ATEM 


acmoo-amn 


C RL WINTER Lehrer für CHARLOTTENBURG 9 
A Schauspiel und Film Kaiserdamm 33. Tel.: J 3 Westend 1471 


Jan KOETSIER-MULLER 


Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 192 
Telefon: H7 Wilmersdorf 3607 
Ausbildung bis zur Bühnenreife - Tonfilm - Radio 
. zeigt tiefstes Verständnis für die Stimme, ihre Singfunk- Übungsbuch „Sprecherziehung”, Verlag Quelle & Meyer, Leipziü 


tionen und richtige Behandlung. en = Aal 
Georg Hann, Kammersänger, Staatsoper München J m BISaE, ee een 


Schauspiel: Vollständige Ausbildung bis zur Bühnenreife 
Rollenstudium in Einzelfällen, Sprechtechnik 
Oper: Körperschulung und Spiel 


CLEMENS GLETTENBERG, Gesangmeister 
unterrichtet in: Bochum, Christstrasse 6, Tel.: 62931 
Münster/W., Westfälische Schule für Musik 
Berlin, Berlin-Schmargendorf, Kranzer Str.5, Tel. H9 0190 


HAUSCHILD 


Stimmbildner 


BERLIN W 50, Regensburger Straße 34 - B4, 7540 


G 
1 


egr. 
899 


Reichersche Schauspielschule 
LEITUNG MOEST 


BERLIN W 30, PRAGER STRASSE 30 
FERNSPR. B4 0855 


So beurteilt die Presse meine Schüler: .. „herrliche gesangliche Führung“ 

Pa ul Ma n gold Gesangs- - + „vollendet geführte Brusttöne bis in die Kopflage““ ..,,Das nennt man 
meister Singen“... „ausgezeichnet durchgebildet und mit reifer Technik geführt. die 

Höhe von blendender Leuchtkraft“ „..,Daß der Jugendlichen diese Leistung 


Berlin -Tempel hof, Dorfstr. 49 (6 5, 7474) (Brünnhilde) auf der ganzen deutschen Opernbühne niemand nachmacht... usw. 


Lehrkräfte: 
Hellmuth Bergmann, Klaus Jedzek, 


Ausbilidungsanstalt für Bühnennachwuchs 
Berlin W 15, Xantener Straße 8 - Fernsprecher J1 0379 a 


H . 15 gener, Gertrud Wienecke, Renate 
Leitung: Lilly Ackermann Worringer, Fechtmstr. H. Neumann 


Für das 
N oroW Stadttheater in Bochum 


wird zum 1. April 1937 eine tüchtige erste 


Theaterfriseuse 


gesucht. Ausführliche Bewerbungen sind zu 
richten an das Personalamt der Stadt Bochum. 


ei 
F unier9 
en ko 


Junger tüchtiger Sekretär 


Alt-Pg., der selbständig arbeitet, mit allen im Theater- 
betrieb vorkommenden Arbeiten vertraut, guter Werbe- 
fachmann, z. Zt. in ungekündigter Stellung, sucht 
Vertrauensposition für kommende Spielzeit evt. schon 
N An nm as unter: 
D 740 an ilhelm Limpert- Verla Berlin SW 68 
Heldenvater x s 


erstklassiger Schauspieler und Oberspielleiter, seit 
einigen Jahren an gutem Stadttheater tätig, sucht 
für die nächste Spielzeit Engagement an nur gutem 
Theater. Gefl. Anfragen an 

Nieburg, Berlin N, Bernauer Straße 88 


Theafterfriseuse 
welche mit allen Arbeiten vertraut ist, wird ab 
1. September 1937 bei Jahresvertrag gesucht. 
Angebote mit Bild und Gehaltsansprüchen an 
= 2 die Intendanz des Stadttheaters Halle 
Techn. Bühneninspektor 


lange Jahre an Großstadtbühne tätig, wünscht ® Sin gen de komische Alte frei (Pg.) 
sich baidigst zu verändern. Mäß. Gage. Josefa Weber Wwe., Hamburg, A-B-C-Str.30, Iıılks. 


Angebote unter „DB%749“ an Wilhelm Erf Th SANSEREHEHT EUNAInBCHIEn 
* . rstes “ 
Limpert-Verlag, Berlin SW 68. L Anfragen unter G.A. 75 an 

; rentables Iheater Propaganda A.G., Berlin SW68 


Das große Gemeinschaftswerk dichtender Frontsoldaten 
liegt jetztvollständig in schöner Kassette vor: 


Ds Mannfchaft 


WIE AUS EINEM GUSS.... Srontfolöaten erzäflen vom Front» Alltag 
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Mie umfangreichen Bände lassen 
bekannte Frontsoldaten und Erzäh- 
ler aus dem Alltagsleben der Front 
in West und Ost, zu Wasser und 
in der Luft berichten... Eim 
wirkliche Mannschaft ist da ange- 
/reten: es steht der einfache Landser 
sieben dem Major und dem General- 
leutnant, es stehen Jüngste in einer 
Reihe von Gereiften und Alten. Die 
Beiträge sind in der Gestaltung und 
in der erlebnismäßigen Ueberzeu- 


‚wungstrene wie aus einem Guß . . . 


Karl Rauch 
(l.eipziger Neneste Nachrichten) 


Zwei ftattlicye Ganzleinenbände mit 43 Bildtafeln und 
safjimiles der Autoren. Zujammen 658 Seiten Text / Preis 
der auch einzeln fänfliden Bände je 4,80 ARM, Durd) jede 
Buchhandlung oder den Berlag zu beziehen, 


+7 führende Dichter und befannte Berjünlichfeiten erzählen 
ihre padenditen und erinnerungsjtärtiten Eindrücde vom MIT- 
tag an der Front. Eine Anthologie der Kiriegsdichtung, die 
ihresgleichen nicht Hat. Dies Werf geht jeden alten Front- 
joldaten an, bejonders aber auch die jungen Waffenträger 
unferes Bolfes, denen es Anfporn zum Nacheifern jein fann. 


Aus dem Mitarbeiterfreis: Otto Bauft / Kurt Arnold Find 
eifen / Wolfgang von Gronau / Manfred von Ktillinger / Heinz 
Stegumeit /$.%5. Berfonig /Heinrich Zerfaulen /Fürgen Hahn- 
Butry / Mar Barthel / Karl Bröger / Wulf Bley /Sojef Mag- 
nus Wehner / Heinrich LXerich F/Dtto Brües / Franz Schauer 
weder/B.E. Ettighofer / Heinrich Efmann / 9.9. Frhr. Grote 
Nichard Euringer / E. E. Divinger umDd viele andere mehr. 


Fordern Sie den soeben erschienenen bebilderten Prospekt vom 


Wilfelm Limpert- Derlag - Berlin. Dresden 


u pn 


Theaterbeleuchtung liefert 
REICHE & VOGEL - LEUSHTRUNST 


Berlin SO 36, Kottbuser Ufer 30 


Fernsprecher 684260 - Telegramm-Adresse: Lichtreflex Berlin 


refen: D 


Werkstätten für Leucht- und Beleuchtungskunst und 
-technik für Theater, Variet& und Lichtspieitheater 


Ausführungin solidesterund dem heutigen 
Stande der Technik entsprechender Bauart 


BEZUGSQUELLEN-VERZEICHNIS 


BAUERNTUCHE UND 
ROKOKOSEIDEN 


Atlasseiden, Brokate, Lam6&, Samte. 


Artur Lederer, Berlin SW 68, 
Friedrichstrasse 2. F. A7 Dön- 
hoff 7087. 


BELEUCHTUNG 


Allgemeine Elektricitäts - Gesell- 
schaft, Berlin NWA40, Alexander- 
ufer 24. T. D1 0014, Apparat 72. 
Spezialabt. f. Bühnenbel. Eigene 
Vorführungsbühne. 


Willy Hagedorn, Berlin SW 68, 
Alte Jakobstrasse 5. F. Dönhoff 
A7 6646 (Sammelnummer), T. 
Mechanic. 


BELEUCHTUNGSFOLIEN 


Fr.A.Knop (vormals Graff & Knop), 
Berlin N 31, Rheinsberger Str. 13. 
F. D4 Humboldt 8317. (Farben- 


gläser, farbige Gelatine und Cellone). 


Max Dürfeldt & Co., Berlin O 27, 
Alexanderstr. 51. F.E9 Friedrichs- 
hain 2823. Alte Theaterlieferan- 
ten, alles, was Blumen heisst. 


BROKATE UND BESATZE 


Brokate, Besätze, Stoffe aller Art 
Gottf. Reinhold, Krefeld 
Elisabethstrasse 33, Ruf 21770. 

Seidenstoffe, Samte, Tuche 


BUHNEN-TRIKOTS 


TRIKOTS u. WATTONS 
liefert preiswert (Preisliste gratis) 
ERNST SEIFERT 
Berlin SW61, Belle-Alliance-Str. 66 1. Etage 
(U-Bahn Kreuzberg) Tel.: F6 Baerwald 9190 
Maß-Anfertigung und Lager 


- 


H. W. Fülle, Zeulenroda i. Thür. 
Spezialfabrikation von Bühnen- 
trikots. 


Trikots 
Strümpfe, Handschuhe, 
Wattons usw. liefert 
schnell, gut undbillig 


die Spezial- Bühnentrik.-Fabrik 
u.a. Lieferant d. Deutschen Opernhauses, 
Charlottenburg u. d. Preuß. Staatstheater 


Ferd. Schreck, Zeulenroda/Th. 

Schließfach 4 - Tel.: 219 

Preisliste, Muster usw. 

gern frei u. unverbindlich! 
BUHNEN-EINRICHTUNG 


Bernh. Haagen, Nachf. Otto Franke, 
Berlin SW19, Wallstr.25,T. A6 1495 


Kölle u. Hensel 
G.m.b.H.i.L., Berlin-Wittenau. 


Bühnenmaschinerien, elektr., 
hydrl, handbewegt. 


Sammel-Nr. 49 24 31 


Märkische Maschinenfabrik, 
Berlin - Reinickendorf, Scharn- 
weberstrasse 132. Fernsprecher: 
DYReinickendorf3616.T.Expansion 


Maschinenfabrik Wiesbaden 
Akt.-Ges., Wiesbaden. Fern- 
sprecher: 59611. 


Richard Schulz, Berlin SO 36, 
Maybachufer 34-36. Ruf: Neu- 
kölln F2 4800. Theaterleisten, 
Bühnenfussboden usw. 


DEKORATIONEN 


Herm. Böhm, Berlin SW68, Alexan- 
drinenstr. 127. T.: Dönh. A7 7110. 
Jute, Nessel, Rupfen. 


Max Dürfeldt & Co., Berlin O 27, 
siehe unter Blumen. 


Theater-Plastik 


LUDWIG LIPP - MAINZ 


Emil Minuth & Co., Berlin W 35, 
Lützowstrasse 95, Fernspr. B2 1996. 
Theatermalerei, Vorhänge, unver- 
brennliche Emico-Seiden. 


Franz Schulz, Theatermalerei, 
Berlin N58, Pappelallee 25. 
Fernsprecher D4 Humboldt 5597 


Rheinische Werkstätten für Bühnen- 
kunst Otto Müller, Bad Godes- 
berg a. Rh., F. 2150. T. Bühnen- 
müller. 


Telefon: 


Gegründet: 
1892 D4 5597 


BÜHNEN 


Vorhänge u.Dekorationen 


FRANZ SCHULZ 


Theatermalerei 


Berlin N.58 yes Pappelallee25 


Fritz Schulz, Theatermaler 


Berlin O 17, Lange Straße 60 


Fernspr.: 


DRAHTSEILE 


Heinrich Löffler, Berlin-Wilmersd., 
Uhlandstr. 138/139, F. H6 0888. 


| FEDERSCHMUCK | 


Jenny Wiebcke, Berlin N 54, Wein- 
meisterstrasse 7. Tel. D2 9157. 
Straussfedern, Einfärbung nach 
jeder Farbenprobe. 


FEUERLOSCHER 


TOTAL Komm. Ges. Foerstner & Co., 
Berlin-Charlottenburg, Guericke- 
str.21. Feuerlöscher f.alle Zwecke. 


FÜR DIE BÜHNE 


Theaterbeleuchtung liefert die 
Spezialfirima Reiche & Vogel, 
Berlin SO 36, Kottbusser Ufer 30, 
F. F8 4260. 


E 7 Weichsel 3575 
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SIEMENS 
Elektrische Anlagen 
in Theatern 


Siemens-Schuckertwerke AG 
Berlin -Siemensstadt 
Fernsprecher: 340011, Apparat 2391 


Heinrich Löffler, Berlin-Wilmersd., 


Uhlandstr. 138/139, F. H6 0888. 


Ferd. Manthey, Berlin SO 36, 
Reichenberger Str. 125. T.: F8 2023. 
Spez. Kleine Bühnenklaviere. 


Schiller Piano- und Flügelfabrik 
gegr 1884, Berlin. C 54, Rosen- 
taler Strasse 5. D1 7542, Miet- 
pianos mit Vorkaufsrecht. 


| KLAVIER-AUSZUGE 


Maximilian Müller, Musikalien-Ver- 
trieb, Berlin W 57, Bülowstr. 38, 
Fernsprecher: B7, Pallas 6716. 


Hermann Köhler, Berlin W 57, 
Goebenstr. 8, Tel. B 7 Pallas 28388 
AuchRussenstiefel u.Tierkostüme 


Otto Schulz, Berlin S42, 
Oranienstr. 68, F. F7 4635. 


KOSTUM-ATELIERS 


M. Kistenmacher, Berlin SW 68, 
Friedrichstrasse 44, F. A7 Dön- 
hoff 1365. Kopfputz. 


Franz Fiedler, Mühlhausen i. Thür. 
Perücken von Glanzwolle u.Kunst- 
haar. Spez. Anfertigung v. Aus- 
stattungs-Perücken, Kopfschmuck, 
Diademe u. Haarreifen, glatt u. 


geflochten, aus Gold- u. Silber- 
Gespinst. 


Perücken - Atelier Waldemar Jabs 
GMBH, Berlin NW 7, Schumann- 
str. 11. F. D2 Weidendamm 2232. 
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MaxSchories,Berlin SWI19, 
Prinzenstrasse 43. F. F1 {Moritz- 
platz) 1802. Auch Verleih. 


Deutsche Haarindustrie B. Neu- 
schrank, Berlin W35, Blumenthal- 
str. 13, B1 4446. 


Auch Verleih. 


vervielfält. in 2-3 Tagen 
50St.5RM, 100 St. 7RM 
Namendruck 1 RM 
A.Herkner, Stuttgart N, 
Königstr. 54b. Listefr. 


PROGRAMME 


Mar Bed Verlag &.m.b.9. 


Leipzig Cr, Rofftraße 173 . 
Tel. 18186, 263 15 - Telegr. Besverlag 


PROJEKTION 


Willy Hagedorn, Berlin SW 68, 
Alte Jakobstrasse 5. F. Dönhoff 
A7 6646 (Sammelnummer), T. 
Mechanic. 


PUDER UND SCHMINKE 


W. Reichert GmbH., Berlin N 113, 
Bornholmer Straße 7. Seit 1884: 
Theater-Schminken-Fabrik. 
Augenbrauenstifte, Lippenstifte. 
Feinste Gesichtspuder, Puder 
compact. Vaseline, Abschminke. 


Waffen-Knaak, Berlin SW68, Fried- 
richstr. 15, Fernsprecher A7 2735 
Schusswaffen — Munition 


Frieda Hoppe, Charlottenburg 4, 
Sybelstr. 47, F. J6 Bleibtreu 1081 


THEATER-LEIHBIBLIOTHEK 


Opern-Leihmateriale 
Ed. Bote & G. Bock, G.m.b.H., 
Berlin W8, Leipziger Strasse 37 
A6 Merkur 6416 


Theaterverlag, Theaterleihbiblio- 
thek und Musikalien Emil Richter, 
Hamburg 36, Fernspr. Nr. 344356. 


THEATERSCHMUCK 
UND ORDEN 


C. H. Preetz, Berlin, Friedrichstr. 63. 


Steinschmuck, Orden u.Requisiten. 


W. Striska, Theaterschuh - Manu- 
faktur, Berlin SW61, Tempel- 
hofer Ufer la, Fernspr. 19 1662. 


THEATERMOBEL 


Thofi-Möbel, Thomas & Fischer 
vorm.Staub & Dietrich, BIn.SW29, 
Gneisenaustr. 67. Fernsprecher 
F6 6272 und 1748. 


VERVIELFALTIGUNGEN 


Buchform-Manuskripte 
zu niedrigsten Tagespreisen. Ga- 
rantie für Fehlerfreiheit. Eildienst 
ohne Zuschlag. Drei Formate. 
Auflagen von 20 bis 3000. Älte- 
stes Spezialinstitut: Steglitzer 
Vervielfältigungs-Anstalt,Berlin- 
Steglitz, Feuerbachstr. 60, Fern- 
sprecher 722980. Aufklärungs- 
schrift kostenlos! 


Vervielfältigungen in Buchformat. 
Harry Rutschke, Lübeck, 
Pfaffenstrasse 9. F. 26641. 


Otto Strese, Bin.-Steglitz, Zimmer- 
mannstr. 19. F. G2 Steglitz 1834. 


VORHANGE UND 
VORHANGSTOFFE 


Rheinische Werkstätten für Bühnen- 
kunst Otto Müller, Bad Godes- 
berg a. Rh., F.2150. T. Bühnen- 
müller. 


ZEITUNGSAUSSCHNITTE 


Der Lesedienst, Bin. - Wilmersdorf, 
Hohenzollernd. 187. F. H6 2504 


Metropol - Gesellschaft E. Matthes 
u. Co., Charlottenburg 2, Uhland- 
strasse 184, F. J1, Bismarck 0520. 


Zeitblick, 
Akad. Büro f. Zeitungsausschnitte 


des Studentenwerks, Berlin N 24, 
Johannisstraße 1. Fernsprecher: D 1 6951 


Bücher aus dem Nordifchen Kulturkreis 


Soeben erscheint: 


ERNST KUCKELSBERG 


Deutfche Nordlandreife 


Ein Meifetagebuch - 224 Seiten - 5 jeichnungen von Dlaf Gulbransfon und 61 Bilder 
Pappband 4,80 AM 
(Dorzugspreis für Mitglieder der Nlordifchen Gefellfchaft 4,— RM) 

Unter Mitarbeit von Gunnar Gunnatsf[on, Senator Dr. von Aoff, Carl Maria Aolzapfel, 
Alfred Mahlau und vielen anderen bekannten Perfönlichkeiten entftanden. Ausdem 
Inhalt: Der Tlorden und die deutfche Jugend / Aus dem Lande der Sagas / Im 
Heiche Peer Gynts / In der Aanfeftadt Bergen / Das Bauerntum auf den färöern, auf 
Island und in Norwegen. 


Früher erschienen: 


GUNNAR GUNNARSSON 


Jsland - Die Saga=Infel 
153 Seiten mit 30 Bildtafeln - Dappband 3,— RM 


Aier [chreibt der bekannte Isländer Gunnar Gunnarsfon mit liebevoller Rand ein Bud 
über feine Aeimat; und wir folgen dem Dichter bei feinen Jügen durd; Geographie, 
Gefchichte und Dolkstum der fagenhaften Thule-Infel ebenfo gern, wie uns feine unver- 
gänglichen Romandictungen in ihren Bann ziehen. für jeden freund des Nordens ein 
unterhaltfames und lehrreiches Buch, zugleid). 


PAUL GRASSMANN 


Köpfe des Nordens 
80 Seiten und 22 Bilder - Dappband 2,40 RN 


RusdemInhaltsverzeidnis: 
Mr. 6. — fönig Guftav V. / Pehr Evind Soinhufoud, Finnlands Staatspräfident 
Koald Amundfen } / Sridtjof Nanfen + / Sven Aedin / Anna Malmgren, eines Aelden 
Mutter / Eric von Rofen, forfcher, Jäger, Kämpfer / Karoline Björnfon +, Norwegens 
ungekrönte Aönigin / Streindbergs letite frau / In Änut Aamfuns Aeim / Selma 
£agerlöf / Derner von Aeidenftam / Tore Örjafäter, der Bauerndichter / Carl Milles / 
Bruno Liljefors / Guftauv Dalen, Schwedens blinder Edifon. 


Derlangen Sie bitte unfer Derzeihhnis»NordifhesSchrifttum« 


WILHELM LIMPERT-VERLAG / BERLIN . DRESDEN 


Derlagsabteilung der Nordifdhen Gefellfdhaft 


Deutfche Meifter-Stätten 
für Tanz 


der Reichstheaterkammer angegliedert 


Leitung: Berlin-Charlottenburg 9, Fredericiastr. 7 
Fernruf: 93 70 25 


Sommersemester 1937. (April—Juli) Völlige Neu- 
ordnung der Lehrfächer entsprechend den heutigen 
Richtlinien mit dem Ziel des allgemeinen tänzerischen 
Bildungsabschlusses zur Berufsvermittlung und der 
Lehr-Befähigung für Kunst- und Laientanz 


Bühnentanz » National- und Charaktertanz bis 
zur Tanzmeister-Reife + Tänzerische Körperbil- 
dung « Kammertanz 


Tanz-Pädagogik bis zum Prüfungsabschluß + 
Laientanzgestaltung 


Staatskunde » Rassen- und Erblehre » Geschichte 
des Tanzes 


Laufendes Praktikum (allgemeine Stilbildung) 
Teilnahme offen für: 


Kunstbetrachter, Musiker, Bühnenkünstler, Tänzer, 
Lehrkräfte und Tanzfreunde 


Sonderkursus: 


Harald Kreusberg 


mit C. F. Wilckens: getrennte Belegung möglich 


Einzelheiten durch Die Leitung 


Gicht, Rheuma, Aufbrauchskrankheiten, Herz, Blutgefäße. Klimakuren, Pauschalkuren e Ausk.: Badeverwaltung » Bäder im Hause 


FürScheinwerfermit starken 
Glühlampen von 3000 Watt 


und mehr 


sind 


Pyrodurit-Hartglas- 
Kondensorlinsen 


mit poliertem Rand 


das 


bewährte hitzebeständige Erzeugnis 


Lieferung durch die Fabrikanten und Händler 


von Scheinwerfernund Projektoren 


EMIL BUSCH AG-RATHENOW 


THEATERKUNSTc.m.b.H. 


BERLIN N54 
Schwedter Strasse 9 
Tel.D4Humboldt1155 


G.M.B.H. \1L. 


KÖLLE “@ HENSEL MASCHINENFABRIK 


KOSTUME 
FÜR THEATER UND FILM 
ANFERTIGUNG - VERLEIH 


BERLIN-WITTENAU 


B Ü H N E N MAS C H I N E RI E N hydr.- elektr. handbewegt 


xilhelm Limpert, Berlin SW 68 


Das stärkste Radium- 
Minerat-Bad der Welt 


